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No. 212. Donnerſtags den 10. September 1829. 


—— 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
(Priv.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 25. Auguſt. — 
Geſtern wurde hier ein feierliches Tedeum wegen der 
gluͤcklichen Erfolge der ruſſiſchen Waffen, ſowohl auf 
dem europäifchen als auf dem aftatifchen Kriegsſchau⸗ 
platze abgehalten. Die Nachricht, daß der Vezier bei 
einem Verſuche, Schumla zu verlaſſen, um uber den 
Balkan nach Adrianopel zu kommen, geſchlagen und 
mit großem Verluſt wieder in die Feſtung zuruͤckgetrie⸗ 
den worden, trug nicht wenig zur Feierlichkeit dieſes 
Gottesdienſtes bel. Schumla fol in Folge dieſes Ges 
fechtes eng blokirt ſeyn. — Von den Unternehmungen 
des Paſcha von Scutarl hört man nichts. — Die 
Peſtfaͤlle in der Stadt waͤhren noch immer, obwohl 
nicht mit gleicher Heftigkeit, fort. 


Oeſterreich. 


Prag, vom r. September. — Am Abend des 
zoſten v. M. feierte die bieſige Garniſon, im Namen 
des geſammten Boͤhmiſchen Heeres, den Abſchled von 
Sr. Excellenz dem jetzt in Ober⸗ und Nieder⸗Oeſter reich 

‚en Chef kommandirenden Herrn General⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter Ignaz Grafen Gyulai, auf eine boͤchſt impoſante 
Art. Die ganze Garnifom rückte hierzu Abends um 
dalb 9 Uhr ia Parade aus, und ſtellte ſich auf dem 

Roß markte in zwei Fronten auf. Am Roßtbore war 
en zwölf Klafter hohes, und dreißig Klafter breites 


Portale errichtet, welches von tauſend und taufend 


Lampen u. mehreren paffenden Transparenten ſtrahlte. 
Es trug die Inſchrift: Das Boͤhmiſche Heer, dem 
ſcheldenden Fuhrer. 
Dentfhland. 5 
Regensburg, dom 27. Auguſt. — Die irdiſche 
Huͤlle des in dem gyſten Jahre feines Lebens verſtor⸗ 
denen hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs von Regensburg 
ohann Nepomuk von Wolf, wurde geſtern in Gemaͤß⸗ 


beit einer neueren allerböchften koͤnigl. Verordnung, 
daß binführo alle Biſchoͤfe la ihren biſchoͤflichen Kir⸗ 
chen beerdigt werden follen, in die für dieſelbe bereitete 
Gruft in der Kathedralkirche des Doms verſenkt. 


Frankreich. 

Paris, vom 29. Auguſt. — Der Moniteur und 
die Gazette de France enthalten ein Schreiben des 
Grafen Roy an den Markneminlſter Baron v. Hauſſez, 
worin der Erſtere die von einem öffentlichen Blatte 
(dem Courier frangais) gegebene Nachricht, als habe 
der Baren Hauſſez noch als Praͤfekt in einem Briefe 
an den Grafen Roh geaͤußert, er wuͤnſche ſich Glück 
dazu, kein Mitglied des neuen Miniſteriums zu ſeyn, 
das wegen feiner Unpopularität nicht lange beftehen 
werde, für ungegruͤndet erklaͤrt. 

Wenn wir Perfonen, die ſich für wohlunterrichtet 
ausgeben, glauben dürfen,” ſagt das Journal du 
Commerce, ‚fo hä:te die engliſche Regierung die 
Anerkennung Miguels als König von Portugal aufs 
geſchoben bls zu einer letzten Antwort O. Peters, dem 
angezeigt worden wäre, daß Miguel jetzt in die Vers 
maͤhlung mit feiner Nichte willige. Man habe unter 
dieſen Umſtaͤnden einen Angriff der Conſtituttonellen 
von Ter celra auf Portugal gefürchtet, in welchem Fall 
der König Ferdinand D. Miyurl feine Hilfe zugefagt 
batte; doch hobe das Madriter Cablnet gefürchtet, daß 
alsdann England auf dem Grunde des casus foederig 
ſeinerſeits Truppen nach Portugal werde fenden wol⸗ 
len, und hierauf hätten ſich neue diplomatiſche Mit⸗ 
theilungen bezogen, die damit, wie man wiſſen will, 
geendigt, daß dem Könige Ferdinand die Lenkung der 
Angelegenheiten in der ganzen Halbinſel uberlaſſen 
worden (?), welche erfreuliche Verſicherung ein, vor 
drei Tagen von London angekommener, vorgeſtern 
durch den Grafen Ofalia weiter nach Madrit geſandter 
Courier dem Koͤnige bringe.“ (Boͤrſenl.) 


Der Argus de la Nouvelle Orleans dom 13. Juni 
meldet: „Der Kapital- vom Schiff Lavinia berichtet, 
daß ein Verſuch gemacht worden war, den Commo⸗ 
dore Porter umzubringen. Er war auf Befebl nach 
Mexico abgereiſet, begleitet von einem Newyotker 
Bäͤrger und zwel Bedienten, und wurde etwa 50 
Stunden von Veracruz von neun Berittenen angefal⸗ 
len. Zwei waren ihm ſchon zlemlich nahe, als er ſich 
umgewandt hatte und ihre Abſicht durchſchauend, den 
einen (der hernach als der Raͤdelsfuͤhrer erkannt wurde) 
mit dem 11 2 nlederſtuͤrzte, und dem andern mit dem 
Saͤbel den Daumen abhieb; die übrigen nahmen nun 
die Flucht. Der Gefallene ſall derſelbe geweſen ſeyn, 
der dem Commodore die Pferde zu feiner Reiſe gelie⸗ 
fert hatte.“ a 


Eng land. 


London, vom 29. Auguſt. — „Die Gerüchte” 
beißt es in der Times, „welche einige Partſer Blaͤt⸗ 
ter in Bezug auf Uaterbandlungen enthalten, die in 
Liſſabon zwiſchen unferer Regierung und der des Dom 

Miguel ſtatt finden ſollen, und zwar mit der Abſich“, 
die Entfernung der jungen Königin nach Braſtlien zu 
bewirken, ſind eben ſo unbegruͤndet, als das was die 
genannten Blaͤtter von Englands Vermittelung bei 
dem Wechſel des franzoͤſiſchen Miniſteriums berict et 

"haben. Wenn wir es auch ganz bei Seite ſetzen, daß, 

es, bei dem gegenwaͤrtigen Stande der diplomatiſchen 

Verbindung beider Länder, unmoͤglich ſey, ſolche 
Unterhandlungen zu führen, fo iſt es doch allen, die 
Gelegenbelt haben, ei“ e Einſicht in dergleichen Materien 
zu erlangen, ſebr wohl bekannt, daß die Zuruͤckbe⸗ 
rufung Donna Maria’ II. einzig und allein aus dem 
W len Ihres Vaters hervorging, dem dazu fein Ratb 
ertheilt wurde, und iſt dies auch eine Angelegenbeit, 
mit der England durchaus nichts zu thun haben kann. 
— Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo hat die Brit⸗ 
tiſche Regierung, weit davon entfernt, die Ruͤckkehr 
der jungen Koͤnigin anzurathen, oder darauf zu drin⸗ 
gen, vielmehr den Kaifer von einem ſolchen Schritte, 

der ſchetn bar wie eine Entſagung auf den Portugies 
ſiſchen Thron aus ſehen kann, abzureden ſich demuͤht. 

— Da man dem Schritte in der That dieſe Auslegung 

geben kann, ſo muͤſſen wir auch die Abreiſe in dieſem 

Augenblicke für etwas Unpolitifches erklaͤren, denn ſie 

eröffnet den Weg, die Anſprüche Dom Miguel's an⸗ 
zuerkennen. Diejenigen Mächte, die zu einer ſolchen 

Anerkennung geneigt ſind, duͤrften mit Recht an⸗ 

fihren, daß, wenn die Portugieſen ſich weigerten, 
unter den Scepter der jungen Königin ſich zu ſtellen, 
da ſie denſelben in Europa ihnen entgegen hielt, ſo 
ſey es noch wenfger glaublich, daß ſie idren Befehlen 
gedorchen, oder ihre Rechte anerkennen werden, jetzt, 
da fe in einer andern Hemiſphaͤre ſich befinbet, wo 
noch dazu die natuͤrliche Eiferſucht der Portugieſen 
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gewichen. 


7 


gegen Brafilien, eluer ihrer ehemaligen Colonleen, ein 
Grund mehr iſt, jede Unterwerfung von ſich zu wetſen.“ 

Man will durch ein Dampffchiff einen Verbindungs⸗ 
weg uͤber das rothe Meer zwiſchen Großbritannien 


und Indien eroͤffnen. Die Stationen dleſer Fahrt, 


die mit dem 15. November beginnen wird, ſollen 
Aden, Juddah, Coſſeir und Suez ſeyn. 


Der neulich erwahnte Brief des bel der tuͤrkiſchen 
Artillerie als Oberſt angefielten Englaͤnders iſt vom 
15. July aus einem kleinen Orte in der Naͤhe des 
Balkans datirt. Er, der vorhin bei den neuen ame⸗ 
rikaniſchen Republiken gedient hatte, aͤußert: „Es 
geht hier Ärger her, als im Suͤd⸗Amerikanlſchen 
Kriege, und da kann man ſich vorſtellen, wie arg?“ 


Am Geldmarkte ſind die Courſe geſtern wieder etwas 
Die frühere Steigerung war auch nicht 
(wie Nachrichten Über Hamburg etwas unwahrſchein⸗ 
lich meldeten) in Folge der neuen Aalelhe entſtanden, 
welche die Bank von England an die Stadt kondon ge⸗ 
macht hat, ſondern vielmehr, weil das Geruͤcht ging, 
die Zinfen der Schatzkammer⸗Scheine wuͤrden berab⸗ 
geſetzt werden. Dleſes Geruͤcht hat ſich ſeltdem nicht 
beſtaͤtigt, indem auch die geſtern Abend erſchienene 
Hof⸗Zritung die erwartete Verordnung noch nicht ent⸗ 
balten hat. — Um ein Beiſpiel davon zu geben, wel⸗ 
cher Art jetzt die Geruͤchte an der bieſigen Boͤrſe find 
und wie fie gewöhnlich anzuwachſen pflegen, ertheilt 
der Globe folgenden — wie er verſichert — getreuen 
Bericht von den Boͤrſen⸗Geruͤchten am 25ſten d. „Ein 
Uhr: Das Naͤchſte, was wir jetzt vom Continente zu 
erwarten haben, iſt die Nachricht von der Einnahme 
Konſtantinopels. Halb Zwel: Es geht ein dunkles 
Geruͤcht in der Stadt, daß dle Ruſſen in Konſtanti⸗ 
nopel eingeruͤckt ſeyen. Zwei Uhr: Ein Herr, der 
ſo eben aus dem Weſt⸗Ende der Stadt gekommen iſt, 
will erfahren baben, es ſ ey ein Courier mit wichtigen 
Depeſchen aus Konſtantinopel angekommen. Halb 
Drei: Vor wenigen Viertelſtunden hat die Regierung 
amtliche Anzeige davon erhalten, daß Konſtantinopel 
von den Ruſſen eingenommen worden. Drel Uhr: 
Es iſt ganz vorbei mit den Tuͤrken, Konſtantinopel 
ſteht in Feuer und Flammen und der Sultan hat ich 
nach Aſten zuruͤckgezogen.“ — An der gestrigen Boͤrſe 
kamen einige kleine Falllſſemente vor 

Selt dem Beginne der Erndtezeit, die dieſes Jahr 
mit dem Anfange des gegenwärtigen Monats gerechatt 
werden kann, haben wir im bie ſigen Lande leider kaum 
vier trockene Tage gebabt. Berichte, auf die volles 
Vertrauen geſetzt werden kann, lauten über die Güte 
und Fuͤle des Korns (Weitzens) allgemeln ſehr güͤnſtig, 
aber das underzuͤgliche Eintreten warmer und trockener 
Tage iſt zur Sicherung einer guten Erndte nothwen⸗ 
Dig; dauert der A gen und das feuchte Wetter noch 
acht Tage laͤnger, ſo muß das Land trockenen und 
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ſchweren Weigen vom Auslande beziehen. Daß zwel 
unguͤnſtige Erndten, neben all den gegenwaͤrtig beſte⸗ 
henden Mißverhaͤltniſſen im Fabrik⸗ und Bank⸗ 
weſen, fuͤr das Land ſehr druͤckend werden muͤß⸗ 
ten, bedarf wohl keiner weiteren Erläuterung. Nie 
waren auch die Klagen der Fabrik- und Handels⸗ 
Herren fo laut und mannichfach als jetzt. Die Re⸗ 
gierung, die Mitglieder der Legislatur und uͤberhaupt 
die gonze Nation wenden daher jetzt mehr als jemals 
ihr Augenmerk auf die Huͤlfsquellen, die ſie in den 
unermeßllichen Befigungen der andern Welttheile finden, 
und die Neigung unter den unterrichteten Klaſſen zur 
Auswanderung wird immer ſtaͤrker. ogar viele 
ſonſt bemittelte Kaufleute ſchließen ibre Pulte, werden 
Anfiedler fremder Weltgegenden, u. ſtiften britiiſche Co⸗ 
lonien mit brittiſchem Freiheitsſinn, um ein neues fuͤr ſie 
gluͤcklicheres Band mit der Mutterinſel zu eröffnen. — 
Unſere Miniſter, von welcher politiſcher Farbe ſie 
auch ſeyn moͤgen, werden endlich durch die Macht der 
Verhaͤltniſſe gezwungen werden, als Zwangsartige, 
alle noch beſtehenden Ueberceſte von Monopolien aufzu⸗ 
heben und der freien Entfaltung aller Kraͤfte der In⸗ 
dioiduen den größtmöglichen Spielraum zu gewähren, 
um fo den Ereigniſſen der Zukunft furchtlos entgegen 
ſehen zu koͤnnen. 5 


An den Getreide⸗Markt kamen zuletzt ſehr viele Zu⸗ 
fubren vom Auslande (allein 14,100 Quarter W:izen), 
jedoch nur wenige vom Inlande (Weitzen 750 Q.). 
Das Witter iſt noch immer ſehr unbeſtaͤndig, upd für 
Weizen wurden dieſelben Preife wie am letzten Mon⸗ 
tage bezahlt. i 


/ 


Niederlande. 


Brüffel, vom 30. Auguſt. — Der Minifier der 
Marine und der Colonieen iſt nach dem Haag gereiſt, um 
dort das neu errichtete Marine-Inſtitut, eine Erz 
ziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt für junge Leute, die 
ſich dem Seedienſte widmen, feierlich zu eröffnen, 


In der Gazette des Pays-Bas lieſt man: „Der 
baͤufige und ungewoͤhnlich heftige Regen, der ſeit drei 
Monaten faſt ununterbrochen vom Himmel fallt, hat 
nicht nur der Erndte ſehr geſchadet, ſondern an vielen 
Orten die Gewaͤſſer aus ihren Ufern getrieben. Einige 
Dörfer haben beträchtlich durch Ueberſchwemmung ge⸗ 
Utten; im nördlichen Brabant giebt es Ortſchaften, 
die ſeit dem 13. Jul unter Waſſer ſtehen; mehrere 
Damme find durchgebrochen, und man fuͤrchtet ſebr 

ür andere, deren Burchbruch großen Schaden veran⸗ 
laſſen konnte.“ 


R u 6 1 a n d. 


Das Journal d’Odessa. vom 19% Auguſt enthaͤlt 
nachſtehenden Artikel: „Während auswärtige Zeituns 


* 


gen unſere Streitkräfte in Aſten, als beſchaͤfrtget, 
gegen die Perſer ſtch zu wahren, und dadurch in ihren 

Operationen gegen die Tuͤrken gelaͤhmt, ſchildern, er⸗ 
obert der Graf Paskewitſch Erzerum und der perfifche 

Prinz Chosrew⸗Mirza, in Moskau mit Hoͤflichkeiten 

uͤberhaͤuft, iſt auf dem Wege nach Pltersburg, wo 

er auf Befehl des Schah's, feines Großbaters, Sr. 

Majeſtaͤt dem Kalſer das tiefe Leidweſen zu erkennen 
geben ſoll, welche das ungluͤckliche Ereigniß von Te⸗ 

deran diefim Souverain von Perfien verurſacht hat. 
— Waͤhrend unſere Fahnen auf den Mauern der 

Hauptſtadt der afiatifchen Türket wehen, ſetzt ſich 

unſere Armee in Europa, nachdem ſie den Balkan 

uͤberſchritten, und alle directen Straßen, auf denen 

der Großweſſir nach Adrianopel gelangen koͤnnte, 

beſetzt hat, in Bereitſchaft, ſelbſt gegen dieſe zweite 

und alte Hauptſtadt des ottomaniſchen Reiches aufzu⸗ 

brechen. — Adrianopel iſt eine Stadt von 35 000 

Haͤuſern; von hier aus iſt Mahomed II. zu feinen 

verſchiedenen Eroberungen und namentlich zur Er⸗ 

oberung von Konſtantinopel ausgezogen. Sie wurde 
von dem Kaiſer Hadrian gegründet, von Amurat J., 

Kaiſer der Türken, im Jahre 1362, den griechiſchen 

Raifern abgenommen, und blieb die Hauptſtadt des 

Reiches bis zum Jahre 1453, der Epoche, wo Ma⸗ 

homed II. Konſtantinopel eroberte. — Erzerun zählt, 

nach Aus ſage derer, welche dort geweſen, gegen 100,000 

Einwobner, 27,000 Haͤuſer, und eine gleiche Anzahl 

waffenfaͤbiger Maͤnner. Wahrlich das iſt kein Na⸗ 

tional⸗Krieg, wenn ſich eine ſolche Stadt, beſonders 

in Afien, ohne Schwerdtfirsich, ergiebt. In Europa 

findet man biefelbe Gleichguͤltigkeit, um nicht zu ſagen, 
Neutralität, bei den Bewohnern der bereits beſetzten 
Laͤnder, und ſogar ſolcher, die bis jetzt nur bedroht 

ſind. Ein Schreiben von der Armee, das uns vor 

Augen liegt, enthalt folgende Stelle: „Alles beſtälkt 

„uns in der Hoffnung, bald zu elnem feſten und glor⸗ 

„reichen Frleden zu gelangen; ſowohl der Mangel an 

„Vertheldungs⸗ Mitteln der Türken, als der Zuſtand 

„vollſtaͤndiger Desorganiſation ihrer Armee, und die 

„freund ſchaftlichen und frledlichen Demonſtrationen 

„der Einwohner, ſeldſt der Tuͤrken, die, mlt voll⸗ 

„kommener Unterwerfung, von ſelbſt erſcheinen, um 

lhre Waffen niederzulegen, und um Erlaubniß zu bit⸗ 
„ten, in ihrer Heimath bleiben zu duͤrfen; niehrere 
„Türken, ſogar aus der Gegend von Kirk⸗Kiliſſe, find, 
„ohne die Aukunft unferer Truppen abzuwarten, nach 
„Feki gekommen, und haben uns ihre Waffen aus⸗ 
„geliefert.“ (Deſterr. Beob.) 

In einem Privatſchreiben aus Odeſſa vom aaſten 
Auguſt heißt es: „Mit unferem Geſundbeitszuſtande 
gebt es ſehr gut; es hat ſich durchaus kein neuer ver⸗ 
daͤchtiger Krankheitsfall ergeben, und wenn dies, wie 
mit Grund zu hoffen iſt, bis Freitag ſo fortdauert, 
werden alle inneren Communicationen der Stadt wie⸗ 


der freigegeben werben; der äußere Cordon wird aber 
dann wohl erſt, groͤßerer Vorſicht halber, in vierzehn 
Tagen aufgehoben werden.“ (Deſterr. Beob.) 


Ie n. 
Warſchau, vom 4, Septbr. — Am ıften d. M. 
fand im Saale der Natlonalbank eine öffentliche Ver ⸗ 
ſammlung in Gegenwart eines zahlreichen Publikums, 
tatt. Se. Durchlaucht der Finanzminifter Fuͤrſt 
ubedi, inſtallirte in Folge des koͤnigl. Reſcripts dom 
24. Juni d. J. die Staats⸗Schulden⸗Amortiſatlons⸗ 
Commiſſton, und hielt eine Rede, worin er die Pflich⸗ 
ten und den Zweck derſelben erklaͤrte. Nach ihm ſprach 
der Praͤſes der Nationalbank Graf v. Jelskl, und ſetzte 
in einer vortrefflichen Rede den fruͤheren Zuſtand des 
Landes in Hinſicht des Handels und des oͤffentlichen 
Credits auseinander. Die Ueberſicht von den Geſchaͤf⸗ 
ten der Nationalbank von 1828, wurde von dem Vice⸗ 
Praͤſes der Bank dargelegt, und nachdem der Finanz⸗ 
Miniſter von den Mitgliedern der Staats⸗Schulden⸗ 
Amortiſations⸗Commiſſton die Verſicherung der treuen 
Pflichterfuͤllung durch 3 von denſelben er⸗ 
balten hatte, ward die Sitzung geſchloſſen. 


. 


Der Courier de Smyrne enthält Folgendes: „Aus 
Alexandrien vom 7. July wird gemeldet, daß ſich der 
Vlcekoͤnig feit dem 15. Juny daſelbſt befinde, und die 
Arbeiten am neuen Arfenal, fo wie die im Bau bes 
griffenen Kriegsfahrzeuge befichtigt habe. Am ıgten 
Juny ſchiffte ſich der Vicekoͤnig auf elner Kriegsbrigg, 
einem vortrefflichen Schnellſegler, ein, und ließ ſich 
von zwei größeren Fregatten begleiten, um auf diefe 
Weiſe einen Evolutlonsverſuch mit ihnen zu machen. 
Der General Letellier und mehrere andere europaͤlſche 
Offiziere im Dienfte des Paſcha's begleiteten ihn auf 
dieſer kleinen Reiſe, von der er erſt nach] einigen Tas 
gen, nachdem er elnen Streifzug an der Kuͤſte entlang 
gemacht hatte, zuruͤckkehrte. Ibrahim] Paſcha iſt 
ebenfalls ſeit einiger Br aus Kairo hier angekommen; 
noch mehrere andere Regierungs⸗ Beamte werden ers 
wartet, um hier, wie es heißt, eine große Berathung 
über die noch zu bewerkſtelllgenden, wichtigen Refor⸗ 
men In der Verwaltung, namentlich in Bezug auf den 
Abſatz inlaͤndiſcher Producte, zu veranſtalten. Man 
ſpricht auch von einer neuen Organiſation der Mili⸗ 
tair⸗Marine, die ganz auf den Fuß der franzoͤſiſchen 
geſtellt werden ſoll. Der Correſpondent des Courlers, 
der von dieſen und mehreren anderen Reformen be⸗ 
richtet, iſt der Meinung, daß dieſe zwar ſaͤmmtlich 
ihren beſonders großen Nutzen fuͤr den Vicekoͤnig pers 
ſoͤnlich haben wurden, doch haͤlt er es — damit nicht 
alle dieſe Vortheile und das ganze von Mehmed All 
aufgeführte Gebäude plöglich wirder zerſtoͤrt werden 
— für unmaß geblich nothwendiger, zunaͤchſt daran zu 
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denken, das Schickſal der arablſchen Bevoͤlkerung zu 
verbeſſern, indem man ihre Vermehrung begüuͤnſtigt, 
den Landbau aufmuntert und den Handel frei macht. 
Es wird ferner gemeldet, daß der Vicekoͤnig Alles. 
was zu der unregelmäßigen Druppenabtheilung gedoͤrt 
habe, und ſich in das neu eingeführte Syſtem nicht 
habe fügen wollen, verabſchledet habe. Medrere türs 
kiſche Albanefer und Rumelioten, die bier und in 
Kalro bei der Polizei angeſtellt waren, haben, eben fo 
wie die Kanoniere, welche die Garnifonen der Forts 
bildeten, verlangt, daß man ſie nach Hauſe ſchicks. 
Der ganze Dienſt wird jetzt von den regelmäßigen 
Truppen verſehen und aus diefem Grunde iſt auch die 
Garniſon von Alexandrien um ein Regiment von 
4000 Mann, das kurzlich don Kalro bier angekommen 
iſt, verſtaͤtkt worden. Es beſitzt diefes Regiment ein 
ganz vortreffliches Muſikcorps und werden die Roſſi⸗ 
niſchen Muſikſtuͤcke von Arabern jetzt eben fo gut exe⸗ 
cutirt, als von irgend einem ausgebildeten europaͤl⸗ 
ſchen Orcheſter. Die Stadt Alexandrien iſt zum Mi⸗ 
litairort erklaͤrt worden.“ 

Am 4. July It in Al-gandrien die aus den Darda⸗ 
nellen kommende brittiſche Fregatte Samarang ange⸗ 
langt, um dem Vlcekoͤnige die Ruͤckkehr der Botſchaf⸗ 
ter nach Conſtantinopel offiziell anzuzeigen und um ihn 
wiſſen zu laſſen, daß, in Folge einer Entſcheldung 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, die beiden 
von der ruſſiſchen Flotte in den Gewaͤſſern von Kan⸗ 
dien angehaltenen Fahrzeuge dem Vicekoͤnlge zuräck⸗ 
1 werden ſollen. Bald darauf kam auch dir 

fterreichifche Fregatte Hebe an und dle franzoͤſiſche 
Brigg la Fleche, welche letztere aus Smyrna kam und 
Depeſchen von der Regierung in Conſtantinopel mit⸗ 
brachte. Auf deu Wunſch des Commandanten der 
Samarang bat ein vortrefflich eingeuͤbtes Bataillon 
Infanterie, unter dem Commando Abdin Bey's, am 
letzten Sonntage vor dem Pallafte des Vicekoͤnigs ma⸗ 
noeuvrirt. Außer dem Commandanten und feinem 
Generalſtabe waren auch der Vicekoͤnig ſelbſt und fein 
Sohn dabel gegenwaͤrtig. Die Fremden ſchienen uͤber 
die bewundernswerthe Vollkommendeit, mit welcher 
die Araber alle Manoeupres der beſten guropaͤiſchen 
Truppen aus fuͤhrten, ſehr erfreut zu ſeyn. Die Re⸗ 
gierung hat fo eben an allt Sarafs (Geldwechsler) den 
Befehl erlaſſen, die neuen Konſtantinopolitanſſchen 
Zechinen nur zu dem durch den Ferman feſtgeſetzten 
Tours, d. h. zu 40, 20 und zo Paras anzunehmen, 
Ihr bisher im Handel geltender Werth betrug 44, 23 
und 11 Paras. Im Handel I es noch bel weitem 
Killer, als es fonft um dleſe Fchregzeit der Fall zu 
ſeyn pflegt; er durfte auch erſt nach dem Anſchwellen 
des Nils und nachdem die Produkte der neuen, dem 
Vernebmen nach außerordentlich gut ausfallenden 
Erndte angekommen ſeyn werden, wieder einiges Leben 
gewinnen. 
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Griechen land. 
(Beſchluß der in No. 208 unſerer Zeitung abge⸗ 
brochenen Rede des Präfidenten.) 


An die vierte Natlonal⸗Verſammlung der 
Griechen, der Präfident von Griechenland. 

Unſere Hoffnungen realifirten ſich auch durch die 
großſinnige Mitwirkung des Admirals Codrington. 
Dieſer edle Freund der griechiſchen Angelegenheiten 
bewirkte in Alexandrla dle Raͤumung des Peloponneſes 
don den aͤgyptiſchen Truppen, waͤhrend die franzoͤſiſche 
Expedition durch Bewirkung ihrer Landung auf der 
Halbinſel, die letzte Hand an das Werk ihrer Des 
freiung legte. Aus den Feſtungen Meſſenlens und 
Achaja's, zogen die Muſelmaͤnner wirklich ab, und 
dle Einwohner jener Gegenden, fo viele ihrer fo lange 
und ſchwere Leiden Überleben konnten, bezogen endlich 
wieder die Truͤmmer und Einoͤden ihres gellebten Va⸗ 
terlandes. Solche naͤmlich hinterließ ihnen der Feind 
anſtatt der Staͤdte, der Dörfer und der wohlbebau⸗ 
ten fruchtbaren Felder, die er bei feinem Einbruche 
beſetzt hatte. Dank der Gegenwart der franzoͤſiſchen 
Truppen, Dank ibren Anſtrengungen und Kämpfen, 
Dank dem Beiſtande, den dleſe Armee überall reich⸗ 
lich ausgoß, wo fie lagerte; diefe Provinzen fangen 
an ſich zu erbolen; die Feſtungen von Koron, Modon, 
Navarin und Patras erheben ſich, wie durch ein Wun⸗ 
der, wleder aus ihren Truͤmmern, und ſind bereits 
In ſicherem und wehrhaftem Stande. Im November 
drohte die wieder, in der Provinz Calavrlta, erſchie⸗ 
nene Peſt der Halbinſel eine zweite Kataſtrophe; aber 
die franzoͤſiſchen Krleger verließen, auf die erſte Auf⸗ 
forderung ihres beruͤhmten Anfüprerg, Ihre Mllitair⸗ 
Quartiere, und indem ſie, unter e hen des 
Generals Higonet, tumiten vieler Entbehrungen 
und Gefahren einen Sanitaͤts-Cordon bildeten, 
und der Menge Unglücklichen Lebensmittel und 
Kleidung zukommen ließen, rotteten fie in wenig 
Tagen den Samen der furchtbaren Seuche aus. 
Die franzoͤſiſche Armee ſtand in Peloponnes. Die 
Continental⸗Griechen, in der Erwartung, fie. die Gren⸗ 
zen von Morea uͤberſchreiten zu ſehen, richteten ihre 
dießfaͤllge Geſinnung an uns, und wir hofften fie vers 
wolrklicht zu ſehen, weil uns die diplomatiſche Acte 
(das Protokoll vom 16. November 1828) unbekannt 
war, dle üder diefe Sache anders verfügte, Während 
ſich indeß dieſe Expedition anſchickte, das dand zu vers 
laſſen, das fie wieder aufleben machte, erhielten wie 
neue Beweiſe der Greigebigkeit Carl X. Se. Maſeſtaͤt 
gereaͤhrt uns fortwaͤhrend Geldhuͤlfe, und die franz. 
Armee läßt Beſatzungen in den Feſtungen Meſſeniens, 
und giebt uns koſtbare Elemente, um der Organifation 
unſrer regulären Truppen die Entwickelung und den 

uſammenhang zu geben, deren fie ermangeln. Aber 
die Wohlthaten Sr. Maſeſtaͤt des Koͤnigs von Frank⸗ 


reich beſchraͤnkten ſich nicht darauf; er befiehlt, und 
die Ungluͤcktichen, die als Sclaven nach Aegyptenland 
waren abgefuͤhrt worden, erhielten ihre Sreideit und 
Ihr Vaterland wieder. Eine Commiſſion, beſtehend 
aus Gelehrten des wiſſentſchaftlichen Inſtituts von 
Frankreich, und aus Kuͤnſtlern, iſt abgeſcickt wor⸗ 
den, um das klaſſiſche Land der Griechen zu durch⸗ 
forfchen. Dleſe Männer nun werden ſich mit Unter⸗ 
ſuchungen beſchaͤftigen, die auf die Alterthumskunde, 
Geographie, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften Bezug haben, 
und unfer Vaterland wird die Früchte ihrer koſtbaren, 
Bemühungen ‚genießen, Die Nepraͤſentanten der 
verbuͤndeten Fuͤrſten kamen im September nach Poros 
und wir wurden aufgefordert, ihnen die noͤthigen Auf⸗ 
klaͤrungen uͤber dle Fragen zu geben, welche die ver⸗ 
buͤndeten Mächte im Begriffe waren, in Folge der 
Artikel des Londoner⸗Vertrags zu entſchelden. Wir 
erfuͤllten dieſe unſere Pflicht, immer vor Augen has 
bend die Inſtructionen und Weiſungen, welche die 
Verſammlung von Epldaurus ihrer diplomatiſchen 
Commiſſion gegeben hatte, und uns nach denſelden 
Welſungen richtend, fo viel von uns abhing. Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland, und darauf Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Großbritannlen, beehrten 
gleichfalls Griechenland durch Abſendung Ihrer diplos 
matiſchen Agenten nach dem Sitze der Regierung von 
Griechenland. Im Herbſte des letzten Jahres begann 
die Londoner Conferenz von neuem ihre Arbeiten. 
Das Protokoll vom 16. November ward unterſchrie⸗ 
ben. Aber dieſe Acte ward uns nicht offiziell mitge⸗ 
theilt. Dieß war jedoch nicht der Fall in Hinſicht des 
Protokolls vom 22. Maͤrz des laufenden Jahres. 

werden euch alle Mittheilungen bekannt gemacht wer⸗ 
den, die über dieſe großen und wichtigen Intereſſen der 
griechiſchen Regierung zugekommen find, und ich hege 
die Hoffnung, daß ihr die Mittheilungen gutheißen 
werdet, die auch wir unſererſeits der Gerechtigkeit 
der verbuͤndeten Monarchen unterbreitet haben. Ihr 
werdet ſeden, daß wir darnach ſtrebten, uns nicht von 
Grundſaͤtzen zu entfernen, welche dle Nationals Vers 
ſammlung von Epidaurus leiteten, obne jedoch dabei 
auch , die eine nothwendige Folge find 
der Stellung Griechenlands in Bezug auf fish ſelbſt, 
und in Bezug zu den vermittelnden Maͤchten und der 
ottomaniſchen Pforte. Der Vertrag vom 6. Juli 
ſpricht beſtimmt und ausdruͤcklich von dieſer Stellung; 
daher die gegenwartigen Unterhandlungen zum Zwecke 
daben, dieſe Stellung definitiv feſtzuſezen. Wir hal⸗ 
ten es fuͤr uͤberfluͤſſig, euch von den Urſachen zu ſpre⸗ 
chen, welche die ganze Vollziehung der don den Nas 
tional-Verſammlungen von Epldaurus, Aſtros und 
Troezen decretirten Geſetze unmoglich machten. Wir 
denken auch, daß dleſelben Urſachen fortdauern wer⸗ 
den, fo lange offizielle Verträge nicht den Landesum⸗ 
fang von Griechenland und die Ver haͤltniſſe feiner Re⸗ 
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gi rung zu den vermitteliden Mächten und zu der 
otromaniſchen Pforte beſtimmt haben werden. So 
lange dieſes nicht geſchehen iſt, koͤnnen wir, unſers 
E achtens, nur proviſoriſch die innere Ordnung regeln, 
durch gerechte und ſtrenge Maaßregeln die Rechte 
ſichern, welche die Buͤrger um den Preis ihres Blutes 
erworben haben, und uns mit der Reviſton unſerer 
Fundamentalgeſetze beſchaͤftigen, indem wir die Lehren 
der Erfahrung gewiſſenhaft benutzen. Dieſe Betrach⸗ 
tungen dleirten alle proviſoriſchen Reglements, die 
das Ganze der Handlungen der gegenwartigen Regie⸗ 
rung ausmachen. Der Staats ſecretair wird ſie euch 
all zu eurem Gebrauche übergeben, wenn ihr ſie verlan⸗ 
gen werdet. Der gerichtliche Theil (der Staatsverwal⸗ 
tung) beginnt kaum organſſirt zu werden, und wir haben, 
nach Ueberſteigung a Schwierigkeiten, ſo gut 
wir konnten, den Wuͤnſchen entſprochen, welche die Pro⸗ 
vinzen der Reihe nach oft ausſprachen. Auch ſprechen 
dieſe bereits ihren Dank auf eine Wetfe aus, die dem 
Charakter der Griechen Ehre macht. Eine große Anzahl 
von Rechtsſtreiten iſt zu voller Zufriedenheit beider ſtrei⸗ 
tenden Partheien beigelegt worden, ohne daß die Gerichte 
verbietende und bindernde Mittel anwenden mußten. 
Doch giebt es unter dieſen Rechtsfaͤllen einige, die 
eigene Beſtimmungen erbeiſchen. Wir haben ein 
Reglement uͤber die alten Schulden erlaſſen. Es glebt 
aber noch andere Reglements, die ihr vielleicht fuͤr 
eben ſo nothwendig finden werdet. Die Kirche hat 
viel gelitten, durch die langen Leiden der Nation; 
unſere Pflicht war es, uns vor allem einen genauen 
Begriff von ihrem gegenwärtigen Zuſtande zu vers 
ſchaffen. Dazu ward die geiſtliche Commiſſion ers 
richtet, deren Berichten wir entgegen ſehen. Seit 
unſerer Ankunft in Griechenland beſchaͤftigten wir uns 
mit der großen Anzahl von Griechenkindern, die das 
Elend und der Rum des Landes dem Muͤßiggang und 
dem Verderben ͤͤberltefert hatten. Das Waiſenhaus 
auf Aegtna enthält deren bereits fuͤnfbundert; und 
die Schulen des gegenſeitigen Unterrichts, die in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen errichtet worden, gewaͤhren de⸗ 
reits mehr als 6000 Kindern den Nutzen des Elemen⸗ 
tar > Unterrichts. Eine Normal⸗ und Muſterſchule 
wird auf Aegtra organiſirt werden. In dieſer Schule 
wer den Schuler gebildet werden, faͤhlg die der Na⸗ 
tion noͤthige Metbode des gegenſeitigen Unterrichts 
zu lehren. Wir hoffen, mit Gottes Huͤlfe, und der 
Unterſtuͤtzung der edlen Griechenfreunde, an Pro⸗ 
vinz und jedem Dorfe den Vortbell der Elementar⸗ 
Schulen zu verſchaffen. Iſt einmal dieſe Baſis auf 
ſeſtem Grund gelegt, dann wird es dle Pflicht der Res 
gierung ſeyn, ohne Verzug Central⸗Schulen in vers 
ſchtedenen Provinzen des Staates zunerrichteu, wo 
die durch den gegenſeitigen Unterricht vollendeten 
Schuler hoͤhern Unterricht in der Literatur, und den 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften werden erhalten koͤnnen. 


Eine militaͤriſche Central⸗ Schule iſt bereits errichtet 
in Napoll, unter der beitung eines würdigen und 
eiſrigen Chefs; dieſe Schule verfpricht uns unbezwei⸗ 
felt glückliche Erfolge. Dieſes Inſtitut bildet einen 
Doeil des Corps der griechiſchen regulären Truppen; 


der vor Kurzem mir zugekommene Vericht des Herrn 


Oberſten Heidegger, der bisher dieſe Ankalt leitete, 
wird euch bekannt machen, was bisher bewirkt wor⸗ 
den, und was noch zu thun erübrigt, um unfern res 
gulären Truppen, und der Organiſation aller auf die 
Feſtungen ſich beziehenden Dienſtzweige die ihnen 
ſchlechterdings nothwendige ee und Ver⸗ 
bindung zu geben. Wenn ihr zugleich diefen Bericht 
und die von der General⸗Intendanz uns zugekomme⸗ 
nen Berichte, dann die von uns angefuͤgten Bemer⸗ 
kungen werden eingeſeben haben, dann werdet ihr 
den gegenwaͤrtigen Stand des National» Militärs, 
und die Maaßregeln beurthellen koͤnnen, die genom⸗ 
men werden muͤſſen, um ein angemeſſenes und zu⸗ 
traͤgliches Loos den Bürgern zu ſichern, die gedient 
haben und dienen werden, fei es zu Land oder zur 
See, und um der Armee und der Marine eine Berz 
faffung zu geben, im Verhaͤltniß zu den Finanzen und 
der Stellung Griechenlands. Sowohl die Armee, 
als die Flotte, Haben bereits ihre Pflicht gethan, fo 
daß die Nation beiden diefelben Beweiſe des Dankes 
chuldig iſt, für die Anſtrengungen zu Gunſten der 

rodinzen des Staates, deren die Tuͤrken von neuem 
ſich bemaͤchtigt haben, indem fie die allgemeine Vers 
legenheit zu ihrem Vortheile benutzten. Dieſe Pros 
oinzen ſtehen heute unter dem Schatten der Fahne des 
Kreutzes. Die goͤttliche Borfehung und die Mens 
ſchenliebe der verbuͤndeten Fuͤrſten werden fie gewiß 
nicht verloſſen, daß fie wieder in ihre langjaͤhrizen 
Leiden zuruͤckfallen. 3 

Das Budget, das die Finanz: Commifflon euch vor⸗ 
legen wird, und wovon wir euch hier den Auszug 
geben, wird euch Reſultate darlegen, fur die ihr 
neuerdings den erlauchten Wohlthaͤtern Griechenlands 
und ſo vielen andern beruͤhmten und edlen Freunden 
feiner Sache danken werdet. i 


Auszug der Rechnung der Einnahmen und 
der Ausgaben des Staates ſeit dem Monat 
Januar 1828 bis zum 30. April (a. St.) 1829. 
Elnnah me. Eis künfte des Staates 8 539,969 
ctͤͤrkiſche) Piaſter 4 Paros, Capltallen der National 
Bank 2034,50 P. 3 P., Wiliquidichare Priſen 
233/414 P. 2 P., Schulden des Staats an verſchle⸗ 
dene 435 845 P. 14 P., von mir vorgeſchoſſene Capi⸗ 
talien 1/70, P. 11 P., franzoͤſiſche Subſidſen 

N kids He Subſſdien 4,383,200 P. Zu⸗ 

men 25 6 8,664 Piaſter 34 Paras. e 

Ausgaben. Armee und Flotre 18,6214 Plaſtet 
1 Paras, verſchiedene Etablſſements für den öffent⸗ 
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lichen Dlenſt 684,335 P. 22 P., Monatsgehalte der 
Staatsdiener und innere Regierung 1,879,854 P. 
17 P., von der National-Bank ausbezahlte Zinſen 
38.779 P. 28 P., Waiſenbaus, ſammt Wohnung 
und Kleidung der Waiſen 666,508 P. 21 P., Almoſen 
und Nahrung für Arme ꝛc. 356,880 P., Vorſchuͤſſe 
an ſolche, denen der Staat ſchuldig ick 281771 P., 
Ruͤckſtaͤnde der Staatspaͤchter 658,948 P. 3 P., an 
Lord Cochrane bezahlt 159,570 P., Quittung für dle 
unliquidirten Peiſen, die dem oͤſterrelchiſchen Contre⸗ 
Admiral Dandolo bezahlt worden 115 831 P. 8 P., 
Baarſchaft im Schatz 1,787,022 P. 5 P., noch nicht 
geleiſtete Baarzahlungen 342,000 P., b ide zuſammen 
2,12% f P. 5 P. Totalſumme! 25 618,64 Piaſter 
34 Paras. f 

Wir muͤſſen hier bemerken: 1) daß außer den be⸗ 
reits empfangenen Geldſubſidien des Königs von 


Frankreich, Se. Majfeſtaͤt noch vom 1. April 1829 an 


monatlich auf Griechenland verwenden will 100,000 Fr. 
für die Beduͤrfniſſe und die Organiſation der regulai⸗ 
ren griechiſchen Truppen; daß die franzoͤſiſche Expe⸗ 
ditions⸗Armee uns gleichfalls Pferde und ander: 8 
Kriegsmaterial uͤberlaſſen habe, die von den ruͤckſtaͤn⸗ 
digen und nicht bezahlten Subfidien bezahlt werden 
ſollen; und endlich, daß der Herr Baron de Rouen 
uns neuerlich angezelgt bat, daß er binnen Kurzem 
gleichfalls auf Rechnung der ruͤckſtaͤndigen Geldſub⸗ 
fidien 500,00 Fr. der grlechiſchen Regierung zuſtellen 
werde. 2) Daß auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des ruſſi⸗ 
ſchen Kafſers uns vor einigen Wochen Wechſel im Bes 
trage von einer Million Rubel zugeſtellt worden. Dieſe 
Wechſel wurden nach Neapel geſandt, um dort ver⸗ 
ſilbert zu werden. Wir erwarten die Realifirung der⸗ 
ſelben. 3) Daß in der Summe der 106.576 Piaſter, 
die wir zum Bau und den Keſten des Wa e ſenhauſes 
verwendeten, fo wie zu vielen andern oͤffentlichen Ars 
belten, wodurch tauſend Unvermoͤgende ihr taͤgliches 
Brot ſich verdienten, an 900,000 Piaſter mitbegriffen 
ſind, die uns von großmuͤtdigen Griechenfr unden 
anvertraut wurden. Die übrigen 800/000 Piafter 
ſammt den 212,000, die wir noch vor unſerer Ankunft 
nach Griechenland zum Beiſtande der Armee des weft: 


lichen Griechenlands einſandten, find die letzten Reſte 


unſers damals zur Dispoſitlon uns gebliebenen Vers 
möỹgens. Wir wollen den Wohlthaͤtern Griechenlands 
eine umſtaͤndliche Rechenſchaft ablegen über die Ver⸗ 
wendung der Gelder, die es ihnen gefallen hat, uns 
anzuvertrauen. 
nen Einkuͤnfte, und ihr koͤnnet zu gleicher Zeit die 
unendliche Arbeit berechnen, der ihr euch unterziehen 
muͤſſet, um den Nationalſchatz in den Stand zu ſetzen, 
die Verbendlichkeiten der Nation abzutragen, und den 
dringendſten Beduͤrfniſſen zu begegnen. Wir haben 
allen Fleiß angewendet, um euch ‚Einkünfte zu ver⸗ 

affen; euch werden alle unſere Schritte bekannt ge⸗ 


Ihr feh-t den Zuſtand unſe er klei⸗ 


macht werden, die wir bei den verbuͤndeten Hoͤfen 
machten, um die Negotiation einer Anlelhe von 
60 Millionen Franken unter ihrer koͤniglichen Protec⸗ 
tion möglich zu machen. Ihr werdet die hieruͤber an 
uns gerichteten Mittheilungen leſen, und daraus die⸗ 
ſelben Hoffnungen ſchoͤpfen, die ich hege. In Allem 
wünfden wir, daß ihr in der gegenwartigen ſchwieri⸗ 


gen Lage die Erwartungen des Vaterlandes, der ver⸗ 


buͤn deten Maͤchte und aller civiliſitten Voͤker zu Rathe 
zieden moͤget. Die Vergangenheit mit der Gegenwart 


zuſammenhaltend, werdet ihr unſchwer die rechten 


* 


und klugen Maaß regeln treffen, um die Nat ton in die 
Stellung zu verſetzen, die mit dem kuͤnftigen Schick⸗ 
ſale am Meiſten uͤbereinſtimmt, das ihr von der Wars 
ſicht des Allerhoͤchſten beſchie den iſt. Wir ſelbſt koͤn⸗ 
nen hiezu nicht anders mitwirken, als durch den Edel⸗ 
mutb, den uns die Heiligkeit unſeter Sache einflößt, . 
und durch die Reinheit. und Mäßigung der Pyinclplen, 


denen wir folgen werden, um dieſe unfere heilige 


Sache zu unterſtuͤtzen. Unterhandlungen haben be⸗ 
gonnen. Sollten wir aufgefordert werden, in Folge 
der Artikel des Londoner Vertrags daran Theil zu 
nehmen, ſo kommt es euch zu, die Regierung mit der 
noͤthigen Vollmacht auszuſtatten. Ihr koͤnnet bereits 
über dieſe Angelegenheit berathſchlagen, als vollkom⸗ 
men unterrichtet, da Ihr offizielle Urkunden vor Augen 
habet, die euch keinen Zweifel uͤbrig laſſen uͤder den in 
der Londoner Conferenz angenommenen Pacifications⸗ 
plan. Noch einmal wiederholen wir es: Zuerſt be⸗ 
fraget euer Herz, haltet euch das Gefuͤhl eurer Pflich⸗ 
ten zu Gemuͤtb „ und zweifelt nie an der Gerechtigkeit 
der verbuͤndeten Monarchen. Zweitens muͤßt ihr die 
innere Staatsverwaltung genau bedenken, und wenn 
ibr eure Stimme zu der Meynung gebe t, die ich euch 
oben über denſelben Gegenſtand verkündigte, fo werdet 
ihr dann urtheilen, daß fie unmöglich eher durch cew⸗ 
ſtitutlonelle und bleibende Geſetze kann geregelt wer⸗ 


den, als wenn einmal das Schickſal Griechenlands be: 


ſtlmmt entſchleden ſeyn wird. Ihr werdet vlelleicht 
bewogen werden, bis zu jener Epoche die Foreſetzung 
des dermallgen proviſoriſchen Syſtems zu beſtärkgen, 
mit der Modificatlon jedoch, daß die Regierung, um⸗ 
geben von neuen Conſeils im Innern die Ordnung und 
Ruhe erhalten und befeſtigen, mit Nutzen die Revi⸗ 


ſion unſerer conſtitutionellen Geſetze vornehmen, und 8 


alle die uͤbrigen Maaßregeln nehmen koͤnne, welche die 
Eure, die Gerechtigkeit, und eine kluge Voraus ſicht 
und Zweckmaͤßigkeit eurer Aufmerkſamkeit beſonders 
empfehlen. Zu der naͤmlichen Kategorie gehoren die 
Maaßregeln in Betreff der Finanzen und des oͤffentli⸗ 
chen Credits, fo wie der auswärtigen Schuld und der 
Entſchaͤdigungen, welche die Regierung billig den 
Bürgern leiſten muß, dle br Vermögen für Griechen» 
land geopfert, fo wie der Bezahlung deſſen, was die 
Nitional-Verſammlungen in Aſtros, Epldaurus und 


Troezen dieſen naͤmlichen Kaͤrzern, und jenen Tapfern 
verſprochen haben, die ihr Blut fürd Vaterland vers 
goſſen, und überhaupt der Troͤſtungen, welche die 
Regierung elnerſeits den Staͤdten, die nun als Truͤm⸗ 
mer da liegen, andererſeits aber dem fo achtungswer⸗ 
then als unglücklichen Bauernſtande zu verſchaffen 
fuchen muß. Um alle dleſe, und die mit ihnen vers 


bundeten Fragen mit praktiſchen Nutzen zu loͤſen, be⸗ 


darf es Zelt, oder mit andern Worten, bedarf es aus⸗ 
waͤrtiger Aufklaͤrungen, die uns fehlen, aber auch 
innerer Aufklaͤrungen, die wir forgfältig ſammeln 
wollen. Wenn ihr jedoch von heute an die Grund⸗ 
ſaͤtze und Grundlagen beſchließet, nach denen die Re⸗ 
gierung, mit Ihren Conſeils ſich mle jeder dieſer gro⸗ 
ßen Fragen, und den davon abhängenden weſent⸗ 
lchften Intereſſen beſchaͤftigen fol, fo werdet idr das 
mit die Haͤlfte eures Werkes gethan haben. Vollen⸗ 
det wird es aber erſt ſeyn, wenn ihr abermals zuſam⸗ 
mentreten werdet, um die Arbeiten der Regierung 
kennen zu lernen, und dann entſcheidend über die Ges 
ſetz⸗Vor ſchlaͤge zu berathſchlagen dle fie euch vorlegen 
wird. Wenn idr diefen Plan annehmet, fo wird die 
Regierung nach den Grundlagen, die ihr befchließen 
werdet, den europaͤiſchen Maͤchten antworten, ſo oft 
es ſich um Transactfonen dandeln wird, die ſich auf 
den Londoner⸗ Vertrag beziehen. Doch ſoll die Nas 
tion nicht an die Transactionen gebunden ſeyn, außer 
nachdem ihr fie ratifieirt haben werdet. Daſſelbe fas 
gen wir auch von den conſtituttonellen Geſetzen; fie 
werden nach reifer Ueberlegung und Pruͤfung nach den 
von euch beliebten Grundſaͤtzen verfaßt werden, und 
an euch wird es dann gleichfalls ſeyn, fie mit eurer 
Beſtaͤtlgung zu bekleiden. Ihr werdet endlich auch dle 
Grundfäge und Formen beſtimmen, nach denen alle 
übrigen Intereſſen geregelt werden ſollen, bis zur Ein⸗ 
berufung der neuen Naklonalverſammlung. Mittler⸗ 
weile werdet ihr vor dem Schluße der Verſammlung, 
vereint um die Wette euch beeifern, zu Organen zu 
dienen, durch welche die Natlon ihren Lobpreis zu der, 
die Schickſale der Voͤlker leitenden goͤttlichen Vor⸗ 
fedung hinaufſendet, fo wie ihr Danfopfer bringt; 
an ibre erlauchten Wohlthaͤter, die verbuͤndeten Mo⸗ 
narchen, ihre Admirale, an die See⸗Expedition, ihrer 
beruͤbmten Anführer, und an die Grlechenfreunde, dle 
durch viele und ununterbrochene Werke des Mitge⸗ 
fuͤhls, und grotze Anſtrengungen ihr Wohlwollen fuͤr 
Grieche land bezeigt haben. Indem ich frelmuͤtbig 
und aufrichtig alles Obige dargeſtellt, bin ich, meine 
Herren, meinen Pflichten gegen die Natlon nachge⸗ 
kommen. Indem mir von Ihr das Amt der erſten 
Obrigkeit anvertraut worden, halte ich mich fuͤr gluͤck⸗ 
ch, ihr den Reſt meiner Tage zu opfern, beſonders 
wenn ich ſollte aufgefordert werden, wie ich es ſebr 
wünſche, dem Vaterlande noch als der einfachſte Buͤr⸗ 


nem Koͤrper war geſchmolzen. 
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ger zu dienen. Dadurch wuͤrde ich um fo twirffamer 
den Griechen beweiſen konnen, was Ich fühle für die 
be, a ee 2 8 die es ihnen 
gefiel, en. Argos, den 23. Juli 1289 
Der Praͤſtdent: J. A. Eapopifria®, 7 2 
(Deſterr. Beob.) 


Mlscellen. 

Einer alten Sage nach ſoll fruher ein Weg aus dem 
Lauterbrunnenthal zwiſchen dem Groß⸗ und Breit; oder 
dem Breit⸗ und Tſchingelhorn Über das breiteſte Eis⸗ 
feld in der Schweiz nach dem Wallis geführt haben. 
Durch die Geſtaltung der Gletſcher wurde derſelbe 
aber nach und nach erſt ſehr ſchwierig und gefährlich, 
julegt gänzlich ungangbar. Den Nachſuchungen des 
Hrn. Profeſſors Hugl iſt es nun kuͤrzlich gelungen, mit 


mehrern Fuͤhrern einen andern gefahrlos zu beſtelgen⸗ 


den Weg über den Tſchingeltritt durch das Hinter⸗ 
und Loͤſchth al ausfindig zu machen, auf welchem man 
von Lauterbrunnen in einem Tage das Haupithal von 
Wallis erreichen kann, ſtatt es dazu bisher vier Tage⸗ 
reifen bedurfte. Nur bel hohem Stand der Sonne 
wird der Tſchingeltritt etwas unſicher, weil oben 
unter dem Firne von Zeit zu Zeit Steingetruͤmmer los⸗ 
ſchmilzt. Aeußerſt leicht indeſſen koͤnnte man durch 
Sprengen oder eine Leiter den Pfad ſichern, und wahr⸗ 
ſchelnlich wird die Reglerung von Bern hlerauf bedacht 
ſeyn. Dem Naturforſcher ſoll dieſer Weg wichtige 


Aus beute darbieten. 


Nachrichten aus verſchiedenen Gegenden Lidlands 
und Kurlands ſagen einſtimmig, daß meiſtentheils 
die Roggenerndte ſehr mittelmäßig ausfalle, das Som⸗ 
mergetreide aber, wo die lange Trockenheit es nicht 
ju ſehr ausgedoͤrrt habe, wobl hoffnungsreich ſtehe. 
Am Lein dat man in mehreren Gegenden bemerkt, daß 
die Saatkoͤpfchen abdorren, und fuͤrchtet daher, daß 
die Aus beute von Lelnſaat wicht reich ſeyn werde. Die 
Heuerndte iſt meiſtentheils um ein Drittel geringer 
ausgefallen, als in gewöhnlichen Jahren. 

Im Kirchſptlele Mullſon in England lebt jetzt eln 
Pächter mit feiner Frau, die zuſammen 183 Jahre 
zahlen, indem der erſtere 91 und feine Frau 92 Jahre 
alt iſt, uad von denen 85 Abkoͤmmlinge in gerader 


Linie am Leben ſind. Der Paͤchter beſucht noch jeden 


Samftag den anderthald Stunden von ftinem Hauſe 
entfernten Marktplatz. 5 

In den Apenninen wurde im Monat May d. J. 
wähınd eines Gewitters ein Rauber vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. Er war fo eben beſchaͤftigt, die Spitze fel⸗ 
nes Dolches zu ſchlelſen, als der Blitz, angezogen 
dom Metall, feinen rechten Arm traf, durch die rechte 
Bruſt⸗ und Bauchhoͤhle fuhr, und längs dem rechten 
Fuße in den Boden ſchlug. Alles Eifenwerk an fel⸗ 


Beilage 


4 
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212. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Beilage zu No. 


Im Jahre 1793 fand am Rio de la Plata eine außer⸗ 


ordentlich ſeltene Erſcheinung ſtatt. Dieſer Strom 
tritt nämlich zu beſtimmten Zeiten aus feinem Bette, 
uͤberſchwemmt, ſo wie der Nil, das Land, und be⸗ 
fruchtet es. Die Indianer verlaſſen dann ihre Huͤt⸗ 
ten, ſetzen ſich in Kaͤhne und ſchiffen umher, bis das 
Waſſer wieder gefallen if. Im April 1793 trug es 
ſich zu, daß ein außerordentlich heftiger und anhalten⸗ 
der Sturm die ungeheure Menge Waſſers dieſes Stros 
mes bis über eine Strecke von zehn Seemeilen an⸗ 
haͤufte, fo daß das ganze Land unter Waſſer geſetzt 
wurde; das Bett des Stromes aber blieb gegen die 
Muͤndung bin trocken, und zwar fo, daß man trok⸗ 
kenen Fußes durchgehen konnte. Die Schiffe, welche 
früher geſcheitert und geſunken waren, kamen jetzt wie⸗ 
der alle zum Vorſchein, beſonders auch ein engliſches, 
welches 1792 verunglückt war. Sehr viele Menſchen 
ſtiegen hinab in das Bett des Stromes, beſuchten und 
plünderten die trocken gelegten Schiffe, und kebrten 
zuruͤck, nachdem ihre Taſchen mit Silber und andern 
koſtbaren Dingen angefuͤllt waren, welche eine Zeit 
von 30 Jahren in der Tiefe begraben gelegen hatten. 
Dieſe Erſcheinung, welche wir als eine der groͤßten 
Konvulſionen der Natur betrachten koͤnnen, dauerte 
drei Tage. Nach dieſen wurde der Wiad ruhiger, 
und das Wuffer ſtroͤmte gleichfalls mit Wuth in fein 
natuͤrliches Bett zuruͤck. 


Ein ſuͤddeutſches Blatt entbaͤlt nachſtehenden Vor⸗ 
ſchlag: Waͤhrend die Kartoffeln der vermoͤglicheren 
Klaſſe theilweiſe, der minderbemittelten hingegen in 
der Zeit, zu der ſie noch genießbar ſind, beinade aus⸗ 
ſchließlich zur Nahrung dienen, wird dieſe Nahrungs⸗ 
frucht vorzüglich in ergic*igew Jahren, oft gleichgültig 
nur deßwegen verfchleudert, weil man kein Mittel zu 
ihrer laͤngern Aufbewahrung kennt. Die zur Zeit der 
Brodtheurung gemachte Erfahrung beweiſt indeſſen, 
daß einzelne Familien die zum Schweinfu' ter gedoͤrte 
Kareoffelfchnigel, zu Ihrer Nahrung benutzt haben. 
Auch ſchon fruher waren Einzelne mit dem Mittel, dle 
Kartoffeln zur Nabrung fuͤr fpätere Jahre aufzubal⸗ 
ten, bekannt, was Einfender dieſes durch den zufaͤlli⸗ 
gen Umſtand erfahren hat, daß, waͤhrend zur Zeit der 
rodtheurung fuͤr einzelne Familien geſorgt werden 
wollte, diefe erklaͤrten, daß fie keinen Mangel leiden, 
weil ſie ſchon lange her gewohnt ſeyen, einen Theil 
Ihrer Kartoffeln zum ſpaͤtern Genuß aufzuhalten. 
Hierdurch aufmerkſam gemacht, ließ Einſender dieſe 
zum Theil auch in feiner Haushaltung nachahmen, 
und es um ſo mehr fortſetzen, als er die von den ge⸗ 
doͤrrten Kartoffeln gekochten Speiſen ſchmackhafter 
als die von den ungeddrrten gefunden dat. Alles, 
auch das ſaftrelchere Obſt, wird gedörrt, und fuͤr den 


1 


weiſe Verſchleuderung deſſelben zu beſorgen feya, deß⸗ 
wegen Einfender dieſes ſich veranlaßt ſieht, auf das 
Mittel, durch welches die Kartoffeln für den ſtaͤrkern 
Genuß noch laͤnger als die Brodfruͤchte, ja 10 bis 12 
Jahre lang, ſelbſt obne bedeutende Zubereitungs- und 
Lagekrungskoſten aufbewahrt werden koͤnnen, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Winterszeit, wenn die Stuben ohne⸗ 
bin geheitzt werden, ſtellt man in denjenigen Stunden, 
in welchen das Feuer zum Kochen nicht erfordert wird, 
Kartoffeln zum Sieden in die Oefen, und baͤlt dieſe 
für diejenige Tags- oder Nachtszeit auf, in welchen 
manche Perſonen der Familien, wie z. B. alte gebrech- 
liche Leute, Kinder c. ohnehin keine Beichäftigung 
haben. Dieſe ſchaͤlen die geſottenen Kartoffeln, ſchnei⸗ 
den fie für den Gebrauch zum kochen g.rädelt, oder 
zum Vermahlen und Broddacken gewuͤrfelt, oder rel⸗ 
ben ſte auch einen Toell für Suppen auf Reibeiſen. 
So geſchnitten oder gerieben werden ſie in Backoͤfen, 
auf dem Heerd oder auf andere Weiſe gedoͤrrt, und, 
wenn alles vollkommen hart gedoͤrrt iſt, in Faͤſſern, 
welche aber von Salz keine Feuchtigkeit enthalten duͤr⸗ 
fin, und nach dem Einfuͤllen durch ihre Deckel wobl 
verſchloſſen werden muͤſſen, oder auch in gut ſchließ⸗ 
baren Truhen, Kiſten, auf den Buͤhnen an Stellen, 
wo die Zugluft einwirken kann, verwahrt, und, ohne 
darnach iter, als daß kein Regen eindringen kann, 
und die Maͤuſe keinen Zugang gewinnen, zu ſehen, 
bis zum Gebrauch 10 — 12 Jahre lang ſtehen gelafz 
ſen. Sollte der auf ſolche Art entſtehende Vorrath nach 
und nach ſtaͤrker werden, als man zum Genuß für die 
Menſchen noͤthigt erachtet, ſo koͤnnte ein ſolcher Ueber⸗ 
fluß zur Schwein⸗ u. Geftuͤgelmaſtung ſtatt des Waͤlſch⸗ 
korn verwendet werden, und bald duͤrfte man die zum 
leichteren Transport geeignet gedoͤrte Kartoffeln ebenſo 
wie Fruͤchte in die Kornhaͤuſer zum Verkauf bringen. 
— — — —y—ꝛ-—̃:n H % —-—᷑— 


Entbin dungs Anzeigen, 

Die gestern erfolgte glückliche Entbindung mei- 
ner guten Frau von einem gesunden Knaben, beehrt 
sich Theilnehmenden ganz ergebenst anzuzeigen, 

Bankau den 4ten September 1829. 

Graf Bethusy, Riumeister v. d. A, 


U 


Heute wurde meine Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden. 
Stroͤhoff den 5. September 1829. 


Butz ky. 7 


. 
ö erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
a en Knaben, beedre lch mich, entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten hlermit ergebenft au⸗ 
zuzeigen. Ratider den 6. September 1829. 
Der Kaufmann Cecola. 


zeſtern Abend gegen 9 Uhr wurde meine Frau von 
en Mädchen glücklich entbunden, was ich 
theilnehmenden Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzeige. Queitſch den 7. September 1829. 
Graf Haslinger Schickfuß. 


Todes ⸗ Anzeige a. 

Den am aten d. M. erlittenen fo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt durch den in einem Alter von 86 Jahren und 
9 Monaten nach langen ſchweren Lriden erfolgten Tod 
des Koͤnigl. penfionirten Generals, Herrn Ferdinand 
v. Brehmer, vormals Commandeur des v. Buͤnting, 
ſchen Culraſſier⸗Regiments, Veteranen des 7jaͤhrigen 
Krieges, beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor den 6. September 1829. 

g Auguſt v. Brehmer, penſ. Hauptmann 
und Ritter des eiſernen Kreuzes, als 

Sohn. i 
Frlederike v. Brehmer, geb. Redlich, 

als Schwiegertochter. 
Heinrich v. Schalſcha⸗Ehrenfelt, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath, als Stiefſohn. 


F 
Am 1. September Abends gegen 8 Uhr endete mit 
ſtiller Ergebung ihr frommes Leben unſere innigſt ge⸗ 
liebte Schweſter Loulſe Reſag. Sie ſtarb hier an 
einer Bruſtentzuͤndung. Indem wir dieſen für uns 
fo berben. Verluſt unſern verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zeigen, bitten wir um deren ſtille Theilnahme. 
Landeck den 6. September 1829. 
Henriette Witte, geb. Reſag. 
Kriegsrath Witte, als Schwager. 


Allen meinen Anverwandten, Freunden und Bes 
kannten habe ich mit tief betruͤbtem Herzen den Tod 
meiner innig geliebten Ehegattin, der ſich nach elnem 
ıgtägigen Krankenlager, durch boͤſe Folgen nach der 
Entbindung, Dienſtag Abends den Sten d. M. um 
12 Uhr einfand, erzebenſt anzuzeigen. Sie wird bes 


weint von ihrem tief betruͤbtem Ehegatten und fünf P 


ee 3 f mber 1829 
itz d „Sepfke = 
sie 2 ende Gutsbeſitzer. 


. — ˙—' . ———— ET 


2 Ser 


In W. G. Koru's Buchhandl. iſt zu haben: 


Mau, J. A., Auserleſene Hiſtorien und Er⸗ 
zahlungen aus der Geſchichte der chriſtlichen 
Kirche, zunaͤchſt für Schulen, auch jur lehrreichen 
Unterhaltung für Erwachfene, gr. 8. Hamburg. 


20 Sgr. 

Meisner, Dr, W., Berliniſches Jahrbuch für 
die Pharmacle und für die dannt verbundenen 
Wiſſenſchaften. zıfter Jahrgang. iſte Abehl. Mit 

1 Portrait. 12. Berlin. 1 Kehle. 8 Sgr. 
Raynal, G. T., po iloſophlſche und poliiſche Ger 
ſchichte der Niederlaſſungen und des Hans 
bes der Europaͤer in Nordafrika. Nach 
deſſen Tode herausgegeben von Peuchet. Aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von F. G. Hennig. ir 
Band. Mit einer Charte von Nordafrika und dem 
mittellaͤnd. Meere. gr. 8. Leipzig. 3 Rihlr. 15 Sgr. 
Schilling, Dr. E. M., Handbuch des Muͤh⸗ 
lenrechts. Mit beſonderer Beziehung auf die 
Preußiſche und Saͤchſiſche Geſitzgebung. gr. 8. 
eipzig. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Sjoͤborg's, G., Schwediſche Sprachlehre 
fuͤr Deutſche. Durchgeſehen und berichtigt von 
K. Lappe. gr 8. Stralſund. 15 Sgr. 
Weg, der zum haͤuslichen Gluck. Regeln und 


Lehren für alle Staͤnde, beſonders für Geſchaͤfts⸗ 


leute, Hauswirthe und Wirthinnen. 
berg. br. 


Sicherheits Polizei. 


Steckbrief. Der hieſige Landwehr⸗Straͤfling 
Franz Carl Barthel aus Pohlanowitz, Breslauer 


8. Heidel⸗ 


23 Sgr. 


Kreiſes gebuͤrtig, welcher wegen wiederholt veruͤbten 


großen Diebſtahls und wegen zweter kleinen Diebſtaͤhle 
fo wie wegen unbefugten Tragens des zur Kriegs⸗ 
Denkmuͤnze für Nichtkompettenten gehoͤrenden Ban⸗ 
des zu 20 Stockſchlaͤgen und zmonatlicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt war, welche Strafe derſelbe am 
sten July c. a, bel der hleſigen Strafſectlon angetre⸗ 
ten hat, iſt am 4ten d. Mes. Vormittags 10 Uhr von 
der Arbeit entwichen. Es werden daher von Seiten 
der unterzeichneten Koͤnigl. Kommandantur alle reſp. 
Milltair- und Civil-Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, 
auf den unten näher bezeichneten Barthel genau zu 
invigiliren, denſelben im Betretungsfall zu arretiren 
und unter ſicherer Bedeckung ander? transportiren gu 


laſſen. Neiſſe den sten September 1829. 
72 König, Preubiſche Kommandantur. 
Signalement. 2) Familiennamen, Barthel 


2) Vornamen, Franz Karl; 3) Geburtsort oh⸗ 
lanowitz; 4) Kreis, Breslau; 5) ee 
aſchwitz; 6) Kreis, Breslau; 
tholiſch; 8) Alter, 32 Jahr 11 Monat; 9) Größe, 
5 Fuß 32 Zoll; 10) Haare, ſchwarz; 11) Stlen, 


chmal und flach; 12) Augenbraunen, — 135 


? 
Augen, hellbraun; 14) Naſe, grade und ſtumpf; 


7) Religion, ka⸗ 
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15) Mund, gewoͤhnlich; 16) Bart, fhiwarz, frägt 
einen Backen und Schnurbart; 17) Zaͤhne, vollſtaͤn⸗ 
dig; 18) Kinn, rund; 19) Geſichtsbildung, rund; 
20) Geſichtsfarbe, geſund; 21) Geſtalt, mager; 
22) Sprache, deutſch; 23) Beſondere Kennzeichen, 
in beiden Düren Reifchen und auf beiden Unterarmen 
ein roth eingeaͤztes Herz, mit den Buchſtaben Fr. B. A. 
B. J. und 1820. Bekleidung: 1 grau tuchene 
Muͤtze; 1 grau tuchene Jacke mit ſchwarz ſammtnen 
Kragen, weißen Knöpfen und auf dem rechten Arm 
einen gelben Streifen, 1 Paar grau leinene Hoſen, 
1 Paar Halbſtiefeln, 1 Hemde, 1 buntes Halstuch. 
Steckbrief. Der biefige Landwehr⸗Straͤfling Au⸗ 
ton König aus Knieſchwitz, Oblauer Kreiſes, ger 
buͤrtig, welcher wegen dringenden Verdachts des wie⸗ 
derholt begangenen gewaltſamen Diebſtabls am ııten 
May c. a. auf 18 Monat In die bieſige Strafſccrton 
eingeſtellt war, if am Aten d. M. Vormittags 34 Udr 
von der Arbeit enwichen. Von Seiten der unterzeich⸗ 
neten Koͤniglichen Kommandantur werden daher alle 
reſp. Militar- und Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt ers 
ſucht, auf den unten näher bezeichneten Koͤnig ges 
uu zu invigiliren, denſelben im Betretungsfalle zu 
arreriren und unter ſicherer Bedeckung anhero trans 
portiren zu laſſen. Nelſſe den sten September 1829. 
Koͤnigl. Preußiſche Kommandantur. 
Signalement. 1) Familiennamen, König; 
2) Vornamen, Anton; 3) Geburtsort, Knieſchwitz; 
4) Kreis, Ohlau; 5) Aufenthaltsort, Knieſchwitz; 
6) Kreis, Oblau; 7) Religion, katholiſch; 8) A⸗ 
ter, 33 Jahr 3 Monats 9) Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 
10) Haare, blond; 11) Stirn, gewoͤlbt; 12) Au⸗ 
genbraunen, blond; 13) Augen, blau; 14) Naſe, 
grade; 15) Mund, gewoͤhnlich; 16) Bart, blond; 
17) Zähne, gut; 18) Kinn, rund; 19) Geſichts⸗ 
bildung, oval; 20) Geſichtsfarbe, geſund; 21) Ge⸗ 
ſtalt, unter ſetzt; 22) Sprache, deucſch und polniſch; 
23) Beſondere Kennzeichen, keine. Bekleidung. 
1 blau tuckene Muͤtze mit rethen Rand, I blau tus 
chene Jacke mit gelben Streifen auf dem rechten Arm, 
1 Paar balbgebleichte leinen: Hafen, 1 Paar Halb⸗ 
ſtiefeln, 1 Hemde, 1 ſchwarzes Halstuch. 


ä — — — — — 


Edictals Vorladung. 
Ulber das Vermögen der verwlttweten Gebeimen 
Juſtiz⸗Nathin Möller fruͤher verehelicht geweſenen 
d. Tſchiſchwitz geb. v. Koſchitzky, iſt am ıflen 
April c. der Concurs eröffnet worden. Alle diejeni⸗ 
gen, welche an dieſe Maſſe ous irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde Anfprüche zu haben vereinen, werden 
bierdurch vorgeladen, in dem vor dem Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Schmidt auf den 
13. October Vormittags um ır Uhr anberaumten 
Liqutdations -Termine in dem Partheienzimmer des 
biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſchei⸗ 


den L 


— 


nen, und ihre Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liqul⸗ 
diren, dieſelben auch in einer beſonders einzureichen⸗ 
lauidations⸗Schriſt oder zum Protokoll zu veri⸗ 
ficiren. Die Nichterſcheinenden werden, in Ge⸗ 
maͤß heit der Verordnung vom 16. Mai 1825 durch 
ein unmittelbar nach Abhaltung des Termins abzufaſ⸗ 
ſendes Praͤcluſions-Erkenntniß mit allen ihren Anz 
ſpruͤchen an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu 
Breslau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, 
unter folgenden Juſtiz-Commiſſarien: Juſtiz-Com⸗ 
miſſtons-Rath Baur, Juſtiz⸗Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs einen zu ihrem Ber 
vollmaͤchtigten zu erwaͤdlen, und ibn mit Informatlon 
und Vollmacht zur Führung des Prozeſſes, inglelchen 
nach Vorſchrift des $. 97. Tit. 50. Prozeß-Ordnung 
zur fernern Wahrnehmung ibrer Gerechtſame und 
ihres Intereſſes bei dem Concurſe, zu verſehen. 

Breslau den 27. Mai 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 

T en 

Deffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 13ten Auguſt 
1827 zu Nleder-Roſen bei Pitſchen verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbeſitzers Friedrich Auguſt von Seidlitz wird 
hlerdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen— 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrl⸗ 
genfalls fie damit nach §. 137. und folg. Tit. 17. 
Allg. Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhaͤltniß ſeines Erbantbeils werden verwieſen 
werden. Breslau den 4ten July 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Schleſten. 


Edictal⸗Citatlon. 

Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Officii fisci der 
Johann Cbriſtian Schimmel aus Brieg, welcher 
ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt und ſeit? 
dem bei den Canton-Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkebr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Ver⸗ 
antwortung hieruͤber ein Termin auf den Aten Ro 
vember d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Referendarius v. d. 
Sloot anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hie- 
ſige Ober⸗Landes-Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen 
ibn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen 
Ausgetretenen verfahren und auf Conſiscation ſeines 
geſammten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa 
zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisch erkannt 
werden. Breslau den 9ten July 1829. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Bericht 
f von Schleſien. 


dictal⸗ Citation. 
Alle le welche als Sigentdümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Erben, Pfand ⸗ oder lonſtige Briefsinhaber 
oder auf irgend eine andere Weiſe an folgende in 
unſerm Depoſitorium befindliche Maſſen, als: 1) an 
nachſtebende Pereſpienda cus der Gorifried Kryſch⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe: a. des Handlungs⸗Diener 
Kryſch von 6 Kthlr. 28 Sgr. 2 Pf.; b. des Schnei⸗ 
der Juſcht von 1 Rihlr. 27 Sgr. 2 Pf.; c. der 
Handlung Weſtrich und Pohl zu Amſterdam, von 
53 Rthlr. 13 Sgr.; d. der Handlung Theodor 
Guͤlcher zu Amſterdam, von 53 Rtblr. 12 Sgr. 
104 Pf.; 2) an die Dorothea Leſſerinſche Muffe 
von 11 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. baar und 188 Rthlr. 
Activa; 3) an die Carl Igel ſche Maſſe von 3 Rtolr. 
26 Sgr. 3 Pf. baar und 2 Rthlr. 15 Sgr. Activa; 
4) an die Martin Krerfhmerfhe Maſſe von 


14 Rthlr. 5 Sgr. 94 Pf.; 5) an die Carl Gottlieb 


Wieliſchſche Concurs⸗Maſſe von 349 Athle. 
12 Sgr. 94 Pf.; 6) an das Percipiendum der Hands 
lung deco urt in Paris, aus der Benedict Michael 
Adolph ſchen Concurs-⸗Maſſe von 3 Athir. 22 Sgr.; 
7) an das Percipiendum der Handlung Favence & 
Compagnie zu London, aus der Johann Gottlied 
Huͤner ſchen Schuldenmaſſe von 102 Rthlr. 21 Sgr. 
73 Pf.; 8) an das Percipiendum des Kaufmann 
Wiltein Becker aus der Kaufmann Johann Wil⸗ 
beim Hennig ſchen Concurs⸗Maſſe von 5 Rrpir. 
15 Sgr.; 9) an das Percipiendum der verwittweten 
Schneidermelſter Wolff, aus der Wolffſchen 
Kaufgelder⸗Maſſe von 2 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf.; 
10) an die Hier ſcheſche Pupillen⸗Maſſe von 38 
Athir. 29 Sgr. 1 Pf., rechtliche Anfprüche zu haben 
vermeinen, werden dierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anfprüche in dem hierzu auf den 7ten December c. 
Vormittags 10 Uhr, vor unſerm Deputirten 
Herrn Juſtiz-Ratde Grunig, angeſetzten Termine 
an unferer Gerichtsſtelle im Partheienzimmer No. r. 
in Perſen oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen auf den Fall der Und ekanntſchoft 
. Juſtiz-Commiſſarten Pfendſack, Juſtiz⸗ 
Ratd Merkel und Oder⸗Landes⸗-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſedann aber das Weitere zu gewaͤr⸗ 
tigen. Dein dem angeſetzten Termine ausbleibenden 
Intereſſenten werden dagegen mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen an jene Muffen, unter Auferlegung 
‚ immerwährenden Stillſchweigens, cusgeſchleſſen, 
und letztern als herrenlofes Gut dem Jurisdictiongs 
; Anbaber zugeſprochen werden. 
Breslau den 7ten Auguſt 1829. 
f Das Koͤnialiche Stadt⸗Gericht. 


Deffentliche Vorladung. 5 

In der Nacht vom 18ten zum 19ten July c find in 
den Waldungen von Zinkbof, in der Naͤhe des 
Staͤdtchen Woſchnick, Lublinitzer Kreiſes, 85 Stuck 
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aus Pohlen eingeſchwaͤrzte Schaafe angebalten wor⸗ 
den. Da dle Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
bald 4 Wochen und ſpaͤteſtens am gten October 
d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zell⸗Amte zu 
Landsberg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthum 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleidens aber zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag ge⸗ 


nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erkoͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 21. Auguſt 1829. 


Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor. 


In Vertretung deſſelben: Lange. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kleiderhaͤndler 
Hirſch Schleſinger, iſt heut der Concurs eröffnet 
worden. Es wird taher Allen und Jeden, weiche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich daben, aufge⸗ 
geben; dem Gemecinſchuldner nicht das Mindeſte 
davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gericht daron ſogleich treulich Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
Ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche 
Depoſitum hleſelbſt abzuliefern. Sollte dennoch 
Jemand etwas an den Gemeinſchuldner zahlen oder 
aus anworten, fo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen 
geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieden werden. Es haben aber auch die Innhader 
folder Gelder und Sachen, wenn fie dleſelben ver⸗ 
ſchweigen und zuruͤckdalten, zu erwarten, daß fie 
noch außerdem alles ihres daran habenden Unterpfand 
und andern Rechtes fuͤr verluſtig werden erklaͤrt 
werden. Meiffe den zten September 1829. ; 

Koͤniglich Fuͤrſtenthums⸗ Gegſcht. 
— b — — 
Bekanntmachung 

Die sub No. 54 a. des Hypotrbeken⸗Buchs von 
Schlottau belegene, dem Carl Mobaupt geds:ige, 
ſogenannte Noͤhrings Waſſer und Brett- Mühle, 
welche auf 5267 Atblr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, {fl von uns im Wege der Execution sub Hasta 
geſtellt, und der lite Bietungs⸗Termin auf den 
zoſten März 1830 Vormittags 10 Uhr in unſerem 
Parcheienzimmer angeſetzt worden. Kaufluſtige haben 
ſich mit Caution zu verfehen. 8 

Trebnitz den 25, Auguſt 1829. 

Koͤnigliches kand⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Muͤller Gottfried Bierbaumſchen 
Nachlaß zu Jacobsdorff fo wie Über die dazu gehoͤri⸗ 
gen Muͤhlenkaufgelder iſt auf Antrag der Erben und 
Nachlaßglaͤubiger der erdſchaftl. Liquidations⸗Prozeß 
eröffset worden. Es werden daher alle etwa noch un⸗ 
bekannten Glaͤublger zur Liquidation und Juſtifikation 
ihrer Forderungen ad terminum den 7. October 
d. J. Vormittags 8 Uhr in das bieſige Amtshaus 
mit der ausdruͤcklichen Verwarnung vorgeladen, daß 
die außenbleibenden Kreditoren aller ihrer etwaigen 
Vorzugsrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben möchte, verwieſen werden follen. 

Kogenau den 21. Juli 1829. 

Reichs⸗Burg⸗Graͤfl. zu Dohnaſches Juſtiz-Amt 
der Herrfchaft Kotzenau. 
Albinus. 
Bekanntmachung. 

Da das Hopothekenbuch des Dorfes Schönau, bel 
Landeck in der Grafſchaft Glatz, gegenwärtig regulirt 
werden ſoll, ſo werden alle diejenigen, welche dabei 
ein Intereſſe zu haben vermeinen, und ihren Forde⸗ 
rungen, die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
iugsrechte zu verſchaffen gedenken, diermit aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb binnen 3 Monaten dei unterzeich⸗ 
netem Gerichts⸗Amte, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 
arſten December d. J. zu melden, und ihre etwa⸗ 
nigen Anſpruͤche näher anzugeben. Diejenigen, welche 

binnen der geſetzten Friſt ſich melden, werden nach 
dem Alter und Vorzugsrechte ihrer Forderungen eins 
getragen, diejenigen dingegen, welche ſich nicht mel⸗ 
den, ihres vermeintlichen Realrechts gegen jeden drit⸗ 
ten im Hypothekenbuche eingetragenen Deſitzer für 
verluſtig erklart, und in jedem Falle den eingetragenen 
Poſten nachgeſtellt werden. Denen aber, welchen eine 
bloße Grund: Gerechtigkeit — Servitut — zuſtebet, 
bleibt ihr Recht nach Vorſchrift des allgemeinen Lands 
Rechts Theil 1 Tit. 22 F. 16 und 17 und $. 58 des 
Anhanges zum allgemeinen Land⸗Rechte zwar vorbe⸗ 
halten, es ſteht ionen aber auch frei, dieſes Ihr Recht, 
nachdem es anerkannt oder erwieſen worden, eintra⸗ 
gen zu laſſen. Landeck den 4. September 1829. 
. Das Gerichts⸗Amt über Schoͤnau. 


FINN 2 e . 
„Von dem Patrimonialgericht zu keuthen, wied der, 
ſeit dem Jahre 1780 verichollene Jäger Johann 
ottfried Kraufe, deſſen Geburtsort nicht auszu⸗ 
‚ Mitteln ic, auf Unfuchen feiner Enkel, welche den 
„‚ffen Leben und Aufenthalt feit deſſen Abweſenheit 
on Dresden keine Nachricht erhalten, dergeſtallt 
ſfentlich vorgeladen, daß er oder die etwa von ihm 
binückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, 
ren neun Monaten und zwar längſtens in termino 
dejudiciali den fyten May 1830 um 9 Uhr“ 
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Vormittags, zu Leuthen, bei uns ſich entweder 
perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen, mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalte, verſedenen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen 
die Herren Juſtiz-Commiſſarien Knobloch und 
Ohneſorge II. vorgeſchlagen werden, unfehlbar 
melden, und daſelbſt wegen An⸗ und Ausführung 
des Erbrechts an den Nachlaß der zu Leuthen verſtor⸗ 
benen unvereh lichten Johanne Friederike Kraüſe, 
weitere Anweiſung, im Fall ibres Aus bleibens aber 
gewaͤrtigen ſollen, daß auf Anregung der Extrahen⸗ 
ten mit der Inſtruction in contumaciam ferner vers 
fahren und dem Befinden nach auf Todeserklaͤrung 
des virſchollenen Jägers Johann Gotefried Kraufe 
und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze 
erkannt, und der ganze Nachlaß feiner verſtorbenen oben 


genannten Tochter, ſeinen Enkeln, der Johanne Chri⸗ 


ſtiane Friederike Kupke verehelichten Oettrich und 


Friedrich Gotthelf und Wilhelm Friedrich Stricker, 


als Inteſtaterben, zuerkannt werden wird. 
Cottbus den i8ten July 1829. 
Das Patrimonkel-Gericht Leutben. 


5 rd 
Laut reſp. Ordre Eines Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Militair⸗-Oeconomie- Departements, follen mehrere 
verſchiedene alte Beile, Spaten, Breit- und Spitz⸗ 


Hacken, nebſt ledernen Futteralen dazu, im hieſt den 


Train⸗Depot in der Remiſe No. IV., auf dem Buͤr⸗ 
gerwerder gelegen, gegen gleich baare Bezahlung auf 


den 2ıflen September c. und deu darauf folgenden 


Tag oͤffentlich verauctionirt werden. 
Brislau- den gten September 1829. 
Koͤnigliches Train⸗Depot. 
B. v. Stromberg, Mikeleitis, 
Capitain. Prem. ⸗ Lieutenant. 
Auctions» Anzelge. a 

Die Verlaſſenſchafts⸗Effecten des derſtorbenen 
Herrn Pfarrer Anton Weigang zu Rengere dorf bei 


Glatz, beſtehend in Jouwelen, Gold und Silberge⸗ 


ſchirr, Porcellain, Gläfern, Zinn, Kupfer, Metall, 
Meſſing, Blech und Eiſen, Lelnenzeug und Betten, 
Meubles und Hausrath, Kleidangsſtuͤcken, Wagen 
und Ackergeraͤthen, verſchledenen Sachen zum G⸗ 
brauch, und einer aus beinabe acht hundert Werken 
beſtehenden Bibliothek, nicht blos theologiſchen, ſon⸗ 
dern auch andern wiſſenſchaftlichen Inhalte, fo wie 
in einer nicht unbedeutenden Muſikalien⸗Sammlung 
und verfchiedenen muſikaliſchen Inſtrumenten, ſollen 
den 28ſten September d. J. und die fol 
genden Tage, jedesmal von fruͤb 8 Uhr ab, in dem 
Pfarrhauſe zu Rengersdorf, im Wege der Auction 
verkauft werden, was Kaufgeneigten mit der Bemer⸗ 
kung bekannt gemacht wird: daß mit der Veraͤuße⸗ 


rung der Bücher und Muſikalien der Anfang gemacht 


werden ſoll. Habelſchwerd den 30. Auguſt 1829. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Anders. 


* 
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Auctions ⸗Anzelge. 
In Folge Hohen Dekrets des Herzoglich Braun⸗ 
ſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts vom z4ften 
Jull d. J. ſollen die von dem Freigaͤrtner Gottlieb 
Kienaſt zu Vielguth in Beſchlag genommenen Effec⸗ 
ten, beſtedend in: ein Paar Rindskaͤlbern, einigen 
Wirthſchafts⸗ und Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken 
und andern diverſen Kleinigkeiten in termino den 
24. September d. J. Vormittags 9 Uhr in loco Viel» 
guth, Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung veräus 
Bert werden, wozu Kaufluſtige hiermtt eingeladen 
werden. Oels den 8. September 1829. 
Herzogliche Auctions-Commiſſion. 
0000000000000 
O Makulatur ⸗ Auction. 

Montag den zıflen September d. J. Nach: 
O mittags von 2 bis 5 Uhr wird eine Quantität 0 
0 von 90 Centner alter unbrauchbarer Acten des O 
0 Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts bierſelbſt, im O 
O Wege der Auction, und zwar in einzelnen Par- 


l 


0 


oo 


O tbien zu 1/2 Centner im gewöhnlichen Auctions- O 


O Zimmer deſſelben gegen fofortige baare Zahlung O 
O in Courant verſteigert werden, wozu Kanfluftige 0 
0 mit dem Bemerken hlerdurch eingeladen werden: O 
O daß unter obiger Quantitaͤt ſich 22 Centner O 
O Akten befinden, welche zum Einſtampfen geeig⸗ O 
O net find, deren Ankauf alſo auch nur den Pa⸗ O 
0 pier⸗Fabrikanten ausſchließlich verſtattet werden O 
0 kann, und der Erſteher der zuletzt gedachten Ak- 
0 ten bei Vermeidung der Zahlung des doppelten 0 
O Erſtehungs-Preiſes ſich verpflichten muß, die O 
O Einſicht in dieſe Acten Niemanden zu geſtatten, 0 
O bis dleſelben eingeſtampft werden koͤnnen. 0 


Breslau den 1ſten September 1829. 38, 
0 Bebniſch, 0 
0 Ober-Landes⸗Gerichts-Secettair, O 
0 im Auftrage. [6) 


SODSDOOEOH20002000090200 
j/ Blumenzwiebel - Auction, 

Die bereits früher in diesen Blättern angekün- 
digte Auctiou einer bedeutenden Parthie Haarle- 
mer Blumenzwiebeln wird Montag den ı4ten’Sep- 
tember und die nachfolgenden Tage in unserem 
Hause, Carlsstrasse No. 32. stattfinden, woselbst 

jetzt schon die Cataloge zur Empfangnahme bereit 
liegen. Gebrüder Selbstherr. 


. Verkaufs ⸗ Anzeige. j 
Ein Gaſthaus mit Bigard, zugehörigen 28 Scheffel 
altes Breslauer Maaß, Acker ⸗ und Wiefenland, 
todten und lebenden Inventarium, ict in der Nähe 
der Koͤnigl. Stadt Reichenbach in Schleſien unter fehr 
ſoliden Bedingungen täglich zu verkaufen. Alles Nä⸗ 
here daruͤber wird auf portofreie Anfragen mit Ver⸗ 
nuͤgen mittheilen der Commiſſair Weber. 

Reichenbach den Sten September 1829. 


Tabacks⸗ Auction. 

Mit 53 Rollen von dem bekannten guten Taback 
und 180 Pfund in Packeten werden wir die Auction, 
beute Donnerſtag den loten September 
von 10 Uhr Vormittags an, und folgende 
Tage, in unſerm Lokale fortfegen, wozu wir Kauflu⸗ 


ſtige mit dem Bemerken ergebenſt einladen, daß an 


ernſten Käufern früher Proben unentgeldlich verab⸗ 
folgt, und von dein Taback auch kleine Quantitaͤten 
verſteigert werden. \ 
Breslau den roten September 1819. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau am Ringe im 
alten Rathbauſe. * 


Unterzeichnetes Bureau beehrt ſich wiederholentlich 
ergebenſt anzuzeigen: daß es nicht nur den Einkau 
aller Gattungen von Waaren und Gegen⸗ 
ſtaͤn den uͤbernimmt, ſondern es werden auch ſolche 
zum Verkauf in Commiſſion 
oder 

zur offentlichen Verſteigerung 

angenommen, ſo auch werden Auftraͤge wegen Ein⸗ 
faffirung von Geldern und Intereſſen, Ein- und Ber? 
kaͤufe, von Staats- und anderen Papieren, und die 

Beitreibung liquider Schulden beſtens beſorgt. 
Breslau den toten September 1829. 
5 Anfrage ⸗ und Adreß-Buͤregu im alten 

0 M:tbbanfe am Ringe. 

r 

Da ich meinen bisherigen Beamten zu Michael) 
d. J. entlaſſe, fo fordte ich hiermit einen Jeden, der 
eine Forderung an die Dominlen Queitſch und 
Florians orf zu machen hat, auf, ſich deshalb 
fpä:eftens bis zum zoſten d. M. zu melden. 

Queitſch den ten September 1829. 

Graf Haslinger⸗Schickfuß. 
Kirerarifhe Anzeige. 

Bei mir itt erſchienen und durch jede Buchhandlung 

zu beziehen: a 

Handbuch für Faͤrber und alle diejenigen, melche ſich 
mit Faͤrden der Tücher und Wolle, der Baum’ 
wolle und Leinewand, des Garns, vorzüglich des 
aͤcht roth tuͤckiſchen Garns, des Zwirus, des be⸗ 
ders, des Zitz⸗ und Kattundracks ꝛc. be ſchaͤftigen / 
auf veljährige Verſuche und Erfahrungen 9“ 
gründet, Mit einem Kupfer. broch. 221 She. 

Liegnitz den zoſten Augufl 1829. 
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„„ | 
Aecht engliſche chemiſche Dinte zum Zeichnen der 
Wäſche, welche nie ausgewaſchen werden kann, et 
ptelten wit fo eben, und verkaufen ſoiche ſehr billig 
5 duͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelſkan, dicht neben 
der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


An Blumenfreunde MD 


BR Achte Holl. Daarlemer 3% 


Blumen: Zwiebeln. 
„Mit dem beutigen Tage fängt der Verkanf meiner 
aͤchten aus Haarlem in Holland bezogenen Blumen⸗ 
Zwiebeln an; der Verkauf geſchiedt ſowohl zu einzel⸗ 
nen Stuͤcken, als auch Hundertweiſe; die Mannigs 
faltigkelt der Sorten iſt auf einem gratis in Empfang 
zu nehmenden, 250 Nummern ſtarken Cstaloge zu ers 
ſehen. Dle Zwiedelg ſelbſt laſſen in ganz vorzuͤglicher 
Größe uud Feſtigkelt nichts weiter zu wuͤnſchen uͤbrig, 
und verſprechen eine außerordentliche Bluͤtde. Die 
Preiſe der Zwlebeln find in Breslau die allerbilligſten, 
und bitte um recht bedeutende Abnahme. 
5 Friedrich Guftao Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


Von J. C. Greiner ser. & Comp. in Berlin 


erhielten wir fo eben geſtempelte Alcoholometer nach 
Richter und Tralles mit Thermemeter, deren Scalen 
auf Milchglas gethei't find, Aereometer, Sacharo⸗ 


meter, Scytodephicometer (Gerbeſtoffmeſſer), Thers 


mometer, Bier-, Branntwein-, Kalkwaſſer⸗, Lotter 
Prober und Zucker-Meſſer, welche zu denen in Ders 
lin feſtgeſetzten Prelſen verkauft werden. 
Hübner & Sohn, 
King No. 43. im goldnen Pelikan, dicht neben der 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 


Kr Friſche Wurſt & Schinken, M 


als: feine Cervelat- und Schlack-Wurſt, und ges 


raͤucherten Schinken, nebſt neue hollaͤndiſche Heringe, 
empfing und offerirt bllligſt: 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. o. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 
ſehr fett und wohlſchmeckend, find das Stuͤck a 3 Sgr. 
im Ganzen billiger, zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. N 


Kleine Schwarzwalder Wand „Uhren 
welche wecken, Stundenſchlagen und repetiren, und 
los wecken, erhlelten wir wiederum in feinſter Qu⸗ 


tät und verkaufen ſolche zu denen in der Fabrik feſt⸗ 


geſetzten ſehr niedrigen Preiſen. 
Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelikan, dicht neben 
f der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


A. Gerſtenberg, Schmiedebruͤcke No. 1. em⸗ 
dieblt ſich mit Kaufloofen zur zten Klaſſe 6ofter Lot⸗ 
erie und Looſen zur zten Courant-Lotterſe. 
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€ ge. 
$ Um das mir von meinen geehrten Kunden, $ 
$ fortwährend bewieſene ſchaͤtzbare Wohlwollen zu § 
Kerbalten, mache ich es mir zur angenehmften $ 
$ Pflicht, hiermit anzuzeigen, daß ich im Laufe $ 
$ voriger Woche, aus den erſten Fabriken meiner $ 
§Geſchaͤftsfreunde, wieder eine große Sendung $ 
don: $ 
Damaſt⸗, Atlas: und Zmwillig: $ 
Tafel» Gededen, ſeidenen, lei- 
nen Inlets, Drillichs, und alle $ 
Arten erprobter achter Leim 5 
wande. 8 
erhalten habe, und ſelbige, wie auch alle meine 5 
$ übrigen Waaren zu den wirklichen Fabrikpreiſen 
verkaufe. Zugleich haben mich, die fo vielfach 
$ zu Theil gewordenen Anfragen veranlaßt, ein 
§ wohl aſſortirtes Lager in Herren und Damen- 
$ Hemden, Chemiſettes, Manſchetten und Hals⸗ 
$ Kragen der neueſten Arten fortwährend zu halten, 
und erlaube mir daher meine verehrten Käufer 5 
auf ſaͤmmtliche Waaren aufmerkſam zu machen, 
indem ich jede Ausſtattung, von welcher Der 8 
ſchaffenheit fie auch ſey, auf das vorthellhafteſte g 
und genuͤgendſte ausfuͤhren werde. 
Die keinwand- und Tiſchzeug⸗Handlung 
von 


SSS. 


OOO 


J. H. Hertzog, 
große Ning⸗ und Bluͤcherplatz-Ecke No. 12., $ 
beim Kaufmann Herrn Schilling, vorn 5 
beraus eine Treppe hoch. 5 


FFP DDR DDODDDDS A 


Befanntmadhuny. 
Unterzeichneter reintget Bücher von allen Tinfe?, 
Naͤſſe⸗ und Stockflecken, desgleichen Oelgemaͤlde, 
Steindruͤcke, bunte und ſchwarze Kupferſtiche, die 
von Rauch, Staub oder Naͤſſe gelitten, und zieht fie 

auf, lakirt auch Landkarten und Globen. 
Carl Sch wartzbauer, x 
Kupferſchmiedeſtraße im rothen Loͤwen, 3 Stiegen. 


a SET BE € 
u der auf den 16ten c. feſtgeſetzten Ziehung de 
Iten Klaſſe 60ſter Lotterie, in e 
E e 
zur Zten Courant> Lotterie (Ziehung den 28ſten c.) 
find zu haben: H. Holſchau, der Aeltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


— 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Menſch ſucht 
ein baldiges Unterkommen als Privat⸗Secretair. Das 
Naͤhere im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 22 
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P. Boutin, empfieblt ſich zum jetzigen Markt, 
mit einer Auswahl der beſten damascener Raſirmeſſer, 
Streichriemen, (Affkloires) eine Mechanik, worauf 
man 100 Meſſer in 10 Minuten ſcharf machen kann. 
Federmeſſer und Federſchneider, Raſir⸗Toiletten und 
Raſirbeſtecke, vegetabiliſche Bart⸗Seiffe ꝛc., alles 
don der neuſten Erfindung und beſter Qualitat wofür 
er garantirt. Sein Stand iſt an der Riemerzeile, 
dem goldenen Huth gegenuͤber. 


Ein junger Mann von guter Erziehung, der die 
Landwirthſchaft auf bedeutenden Gütern erlernt, und 
darüber ein ſedr vortheilhaftes Zeugniß hat, wuͤnſcht 
zu Michaeli als Beamter ein Unterkommen, wo moͤg⸗ 
lich in Nieberſchleſien zu erhalten, bei welchem bei eis 
ner anſtaͤndigen Behandlung Gelegenheit zur Vermeh⸗ 
rung feiner Kenntniſſe iſt. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Ratbhauſe. 


Eine Gouvernante die vorzüglich Unter⸗ 
richt in Muſik ertheiien kann, wird von einer Herr⸗ 
ſchaft, welche den ııten d. Mittags 12 Ubr von hier 
abreiſen, ſofort verkrangt. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 

— —— Au.—kꝛ—. — 

Reiſe gelegen belt 
nach Prag, Toͤplitz, Carlsbad und Marienbad, zu 
erfragen auf der Schmiedebruͤcke in dem Gaſthof zur 
großen Stube. . 


An get o mmene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Käufer, Forſtrath, von Fran 
kenſtein. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hille, Kauf 
mann, von Vierſen; Hr. Schneider, Haupt⸗Rendaut, von Goͤr⸗ 
litz; Hr. Schleſinger, Banquieur, von Hirſchberg.— Im 
Raukenkranz: Hr. Graf v. Schoͤneich, von Moͤllendorff; 
Hr. Stöckel, Juſtiz Kommiſſionsratb, von Ratibor; Herr 
Brzezinski, Bürger, Hr. Brzezinski, Kaufmann, beide von 
Warschau. — In der goldnen Gans: Hr. v. Hirſch, 
Hauptmann, von Petersdorff; Hr. Horn, Kaufmann, von Ha⸗ 
vanna; Hr. Burchardt, Kaufmann, von Berlin. Im 
blauen Hirſch: Hr. Friedel, Oberskandesgerichtsrath, von 
Gros⸗Glogau; Hr. Friedel, Gutsdeſ., von Dahſau; Hr. Weis 


gert, Juſtiz⸗-Actuarius, von Oſtrowo; Hr. Schmiedel, Hof⸗ 


kath, von Oels; Hr. Dzielnitzer, Kaufmann, von Ratibor; 
Hr. Block, Kaufmann, von Bernſtadt. — Im weißen 
Adler: Hr. Werner, Kaufmann, von Leipzig. — Im 
goldnen Baum: r. Michaelis, Oder⸗Landesgerichts⸗ 
rath, von Glogau. — m goldnen Zepter: Herr von 
Korycki, von Bojow; Hr. Oberfeldi, Beamter, Hr Eiſelin, 
r. Holldorff, Bürger, faͤmmtlich von Kaliſch; Frau Poſtmei⸗ 
er Berzek, von Oppeln. In, der großen Stube: 
rau Generalin Graͤfin v. Ozarowskb, aus Lithauen; Herr 


Karezewsky, Gutsbef., von Lazy. — Inu a golduen Loͤ⸗ 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn? und Festtage) täglich, im Verlage der Wülhelm Gottlieb 


— 


wen: Hr. Friedländze, Hr. Schlefinger, Kaufl., beide von Or⸗ 


peln; Hr. Weiß, Kammerer, von Neiſſe. — Im rothen 
Hirſch: Hr. v. Roſenberg⸗Lipinsky, von ae In der 
goldnen Kro ne: Hr. Zencker, Proviantmeiſter, von Franken⸗ 
fein. Im Schwerdt (Nieolaithor): Hr. Pascal, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Hapel, Kaufmann, von Ber’ 
dorf. — Im Privat ⸗gogis: Hr. v. Dombrowsky, a. d. 
G. H. Boten, Kloſterſtraße No. 6; Frau Majorin v. Hoven, 
von Gros⸗Glogau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße N. 17; Hr. Levy / 
Kaufmann, von Berlin, Bluͤcherplatz No. 19. 


— 
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0 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom ten September 13829. 
| Pr Courant 
Wechsel- Course. (Briefe | vera 
Amsterdam in Cour. Mon. |" 141 — 
Hamburg in Banco. 4 Vata 1513 — 
De a — . — 
K ee 2 Mon. 1505 
London für Fd. Sterl. Mon 6,253 ck 
Puris fur 300 Fl. Mon =: = 
Leipzig inWechs. Zahl... | aVıista — 1025 
ET N Eee M. Zahl — 1024 
Amn 2 Mon — 1025, 
Wish in % Er 0.0. a Vista — 102 
BD REN 2 Mon — Pu 
Berlin E u Vista — 995 
Ditto RS ER 2 Mon. 99% . 
Geld - Course. 
Holland. Rund- Lucaten Stuck — 971 
Karser!. Ducuten —— — 904 
Friedriehed ort „% RAL. 1133 = 4 
Foln Coast nn — 1005 F 
—— — — w — — nn en —— 5 
. SI Pr. Courant. 
Effecten - Course, e. 
Staata- Schuld- Scheine 5 987 — 
Preuss. Engl. Anleihe eon -s 3 — — 
Ditto ditto won 232 she — 
Danziger Stadt- Obligat in 14. - 37 
Churmärkische ditt «ir - 
Gr, Herz. Posener:Pfandbr. ....: 4 1012 — 
Gr lauer Stadt- Obligut nen 4 1053 
Ditto Gerechtigkeit Na 4 — — 101% 
toll. Kans et Certificate... ... oa . 
Wiener Einl. Scheine 2 474 
Ditto Metall. Obligat . — 1034 
Ditto Anlei- o, Be: | = 
Ditto Bank-Actien . ...-., — iu 2 
Schles. Pfandbr. von «000. HH 4) 107% | — 
Ditto Diete 500 R. « * 4 107% N — 
Ditto Ditto „% Nl. 4 — 
Neus Warschauer Hfandb rt | 933 — 
Disc onto Be: > er — 4 
Renee, e |. IT ro | 
DT 0 


2 Kormicen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtamtern u haben. 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


